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Dt. Madrid, 28. Juni (LZ.-Drahtbericht). 


reichte Höhen ethischen Heldentums, Die Be- 
fwunderung der ganzen Welt zieht er auf sich. 
fEin höllisches Feuer von der See her, aus der 
Luft und von der Landseite prasselt auf sie 
dieder, jedoch antworten sie immer wieder in 
tler überraschendsten Weise“ Die gleiche te- 
spektvolle Bewunderung erfüllt die "Portugie- 
sen, worüber der „ABC'-Vertreter in Lissabon 
schreibt: „Je schwerer die Läge für die Deul- 
$chen wurde, desto größer war die Bewunde- 
Altung für sie, Der ritterliche Sinn des portu- 
iesischen Volkes. läßt gegenwärtig in jedem 
ortugiesen alle anderen Gefühle zurücktreten. 


osef File 


citen 


Aikomm Die ehrliche Bewunderung für die deutschen 
EETA “MAnstrengungen ist in ganz Portugal gleicher- 


aewinndmañen vorhanden; denn es zeigt sich mit aller 
t mit 0@Deutlichkeit, daß kein Soldat, den deutschen 


Gebrüfffüibertrifft oder einen Vergleich mit ihm aus- 
remise hält” Selbst der Feind muß die übermensch- 
dt-Kasp@flichen Leistungen der deutschen Verteidiger 
n Sieg Aifänerkennen.; ‚Seine Offiziere haben sich Hel- 
dar b denruhm erworben. Durch den Mund eines 
um ersiÖffiziers erklärte das anglo-amerikanische 
durch Hauptquartier über den deutschen, Soldaten 
chlesisch 


p folgendes: „In Cherbourg haben die deutschen 
Soldaten wuchtig und tapfer gekämpft; sie 
kämpften wie Veteranen, ganz wie alte Sol- 
EU daten,“ Zwar haben die englischen Wochen- 
| die HMendzeitungen den Ausgang der Schlacht um 
szelt bei Cherbourg vorweggenommen und ‚laut und 
slau gefftheatralisch einen „Sieg“ Eisenhowers ange- 
ben. ica ündigt, doch setzten sie hinzu: „Wenn die 
Ereignisse vom strategischen Standpunkt aus 
etrachtet werden, sind kaum Erfolge erzielt 
orden; denn die Anglo-Amerikaner stehen 
immer noch mitten in`der ersten Phase ihrer 
(Aktion, während die Deutschen die Zeit be- 
Nutzt haben, um ihre strategischen Reserven 
zu konzentrieren, bevor die Anglo-Amerikäner 
über einen guten Hafen verfügen konnten,” 
Ein englischer Kriegsberichterstalter des 
Londoner Rundfunks berichtet; „Die Kämpfe 
ên der Wasserfront, am Bahnhof und in den 
Alagerhäusern waren überaus schwer. Der 
deutsche Infanterist kämpfte mit großer Hart- 
einölnäckigkeit, und vor Allem die vielen Scharf- 
schützen bereiteten uns unangenehme Uber- 
Jeder Meter Boden ist stark ver- 
ur für dð fmint und hält uns auf.” Ein amerikanischer 
eitungsberichterstatter im Hauptquartier Ei- 
senhowers berichtet: „Immer wieder mußten 
nsere Truppen gegen schwerstes MG.-Feuer 
Antennen. Kein einziger deutscher Soldat 
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Sch. Lissabon, 28. Juni (LZ.-Drahtbericht). 
ie verlustreich selbst kleinere Angriffe auf 
MNebenziele für die angqlo-amerikanischen Trup: 
a Den sind, geht aus einem sehr aufschlußrei- 
then Bericht des englischen Korrespondenten 


sssenen [Walter Lucas hervor, der am Angriff auf Elba 


teilnahm. Er überschreibt seinen Bericht im 

Í sind „Daily Expreß” mit den Worten; „Der Angriff 
Kornkdr faur Elba beginnt wie ein Picknick und endet 
Sie ihn \ Wie eine Hölle." Lucas erzählt; „Nie sah das 
unadas fiolett schimmernde südliche Meer schöner 
g $ àus als in den Tagen, da wir uns var der 
h Sprit: Marina di Campo-Bucht vor Elba. zum Angriff 
‚ern mit JSammelten. Die Sonne strahlte auf das spie- 


telglatte Meer herab, Die Berge von Korsika 

> steigen tief in weißglänzende, sonnendurch- 
Meuchtete Wolken hinauf, Alles atmete Frie- 

doing len, das beste Wetter für einen Vergnügungs- 
an die. italienische Küste, Wenige 
Stunden später war mein Schiff eine glühende 


rt Ausflug 
BERLIN 


Leben mitten unter brennendem Ol ins of- 
fene Meer hinaus.: Ich habe heute noch keine 
techte Vorstellung von dem, was eigentlich 
bi der Landung geschah. Ich weiß nür, was 
Amit einem der ersten Landungsschiffe geschah, 
tie die Küste erreichten, Am Freitagnachmit- 
mein Schiff. An 


Sis, fàg bestieg ich in Bastia i 
a ötd waren Pioniere und gaullistische Solda- 

é len, die unter dem martialischen Gesang ‚Wir 
iagnos Find das Schock-Bataillon' an den Kai mar- 
ndiognose# hierten, zum großen- Teil ganz junge Leute. 


Das Singen sollte ihnen bald vergehen. 
7420 Uhr war unsere H-Stunde, Wir soll- 
len dann unsere Pioniere und unsere gaullisti- 


A e 

ni Hoa chen Soldaten ausladen und schleunigst wie- 

achges? fúer davondampfen. Unmittelbar vor dem ent- 

sfori ausb@@icheidenden Augenblick erhielt das. Schiff 

fe onnöh@tinen dumpfen Schlag. In derselben Sekunde 

rlegen. ® Mörte ich einen fürchterlichen Kıach, ‚Ein 

ht stark @MMörsergeschoß landete direkt auf dem Deck, 

stet, sone Minmittelbar vor der Brücke, Sofort brach die | 
eweicht Söll los. Überall hörte man Geschrei. Män- 


Ner rannten über das Deck, ihre Kleider brann- 
len, Blut lief ihnen von ihren zertrümmerten 
Öliedern herab, überall rief man um Hilfe, Ich 
fähnte mit zwei Ärzten nach unten, Man 


der A 


Mi ph 


“ben, 


Altliimmermasse, und ich schwamm auf Tod und , 


Bewunderung der ganzen Welt 
für die Kämpfer von Cherbourg 


traßenecke wurde noch bis zuletzt gekämpft 


zeigte irgendwelche Neigung, sich zu erge- 
An jeder Straßenecke wurde bis zuletzt 
gekämpft, An allen Ecken und Enden fanden 
sich Widerstandsnester, die in mühseligen blu- 
tigen Kämpfen angegriffen werden mußten,” 
Besonders hart wären die Kämpfe an den Zu- 
gängen zum Hafenviertel, in denen ununter- 
brochen Explosionen erfolgten, die alle wich- 
tigen Anlagen vernichteten. Der Wert von 
Cherbourg als moderner Tiefseehäfen wird na- 
türlich in den Berichten stark hervorgehoben, 
doch gleichzeitig darauf hingewiesen, daß die 
schweren Zerstörungen den Wert des Hafens 
noch für geraume Zeit auf das stärkste beein- 
trächtigen müßten und man infolgedessen im- 
mer noch in hohem Maße auf Ausladungen an 
offener Küste angewiesen bleibe. Die ur- 
sprünglichen Hoffnungen, im Blitzkriegtempo 
gleich in den ersten 48 Stunden sich einen gu- 
ten Hafen zu sichern, mußten ja bereits auf- 
gegeben werden, nachdem es nicht gelungen 
war, Le Havre zu nehmen, 


Keine Rücksicht auf Flüchtlinge 


Genf, 27, Juni. Das, Londoner Kommuni- 
stenblatt „Daily Worker" veröffentlicht einen 
Taß-Bericht aus Süd- und Mittelitälien, der 
zeigt, wie rücksichtslos die Anglo-Amerikaner 
gegen die italienischen Flüchtlinge vorgehen, 
Das äanglo-amerikanische Militärkommando hat 
sich, so heißt es da, „genötigt gesehen“, um 
die Landstraßen für militärische Operationen 
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Mittwoch, 28. Juni 1944 


Am Mittelmeer sind auch Marine-Eisenbahnbatlerien eingesetzt 
Durch Ihre große Beweglichkeit können sie schnell von einem bedrohten Punkt zum anderen gewor- 


fen worden 
bedingung, 
Rohre nach 


Hier sind eben die Tarnneize 
See hinaus. 


wieder freizubekommen, allen Nachschubfah- 
jern. den strengen Befehl zu geben, ohne Rück- 
sicht auf Menschenleben :einfach in die Wagen 
und Trosse der Flüchtlinge hineinzufahren, die 
die Straßen versperren. 


Zähe Kämpfe um Cherbourg auch am Montag 


Berlin, 27, Juni, In Cherbourg tobten auch 
am Montag den ganzen Tag über schwere Stra- 
Benkämpfe. Trotz seiner Überlegenheit an Men- 
schen und Material kam der Feind gegen den 
verbissenen Widerstand der Verteidiger nur 
schrittweise vorwärts. Um 16 Uhr mußte er in 
einer Rundfunksendung zugeben, daß die 
Hälfte der Stadt noch in deutscher Hand sei. 
Bis gegen Abend hatten die Nordamerikaner, 
wie Daventry um 19 Uhr eingestand, nur ge- 
tinge weilere Fortschritte gemacht. Nur einige 
kleinere Stützpunkte hatten den Kampf nach 
Verschuß der letzten Patrone aufgegeben. Die 
größeren Widerstandsinseln leisteten jedoch 
am späten Abend noch immer erbitterten Wider- 
stand, Im Westteil der Stadt mußte er seine 
Angriffe aúf das Arsenal nach mehrfach wie- 
derholtem vergeblichkem Ansturm einstellen, 
obwohl schwere Geschütze die Vorstöße in 


“i Mein Schiff war bald eine glühende Trümmermasse' 


schleppte. die Verwundeten, so, gut es ging, in 
das Mannschaftslogis Halb unbewußt hörte 
ich, wie die Maschinen rückwärts gingen, 
Plötzlich brachen Flammen und Rauch an allen 
Seiten des Schiffes heraus, Viele. Minuten 
trieben: wir hilflos im Kreise, ein bequemes 
Ziel für die Deutschen, die nur wenige hundert 
Meter entfernt saßen,. Am Eingang zur Kajüle 
lag der. Kapitän tot auf Deck, Durch die Nacht 
drang eine barsche Stimme, die den Befehl er- 
teilte, dag Schiff zu’verlassen. Ich zwängle 
mich in meinen Rettungsgürtel und sprang in 
die See hinab, die plötzlich grau, stürmisch 
und drohend erschien. Als ich wieder an die 
Oberfläche kam, entdeckte ich zu meinem Ent- 
setzen, daß ich von der Strömung geradewegs 
auf das brennende Schiff zugetrieben wurde. 
In diesem Augenblick dächte ich .an.nichts an- 
deres, als mich unter allen Umständen von die- 
ser feurigen Trümmermasse fernzuhalten, Ich 
schwamm, wie ich nie. in meinem Leben ge- 
schwommen und kam gerade einige wenige Me- 
ter an dem Schiff vorbei, Der- Strand war, nur 
etwa hundert Meter weit entfernt, Aber dort 
‘wären die Deutschen, und sọ wandte ich mich 
der offenen See zu, wo viele Landungsfähr- 
zeuge ungefähr vier Meilen von der Küste ent- 
fernt lagen. Überall sah ich andere Köpfe aus 
der See herausragen, Wir riefen uns gegen- 
seifig an und sprachen uns Mut Zu: Nach un- 
gefähr einer Stunde wurde ich an Bord eines 
Rettungsbootes genommen." 


Obergebietsführer John gefallen 


Berlin, 27. Juni, Als Vorbild seiner jungen 
kriegsfreiwilligen Soldaten fiel im Kampfe der, 
44-Panzer-Diyision „Hitler-Jugend” Oberge- 
bietsführer Hein-Hugo John als Obersturm- 
führer der Walfen-}# an der Invasionsfront: 
Mit Obergebietsführer John hat. die alte Garde 
des Führers einen weiteren Beitrag kämpferi- 
schen Blutes für die Freiheit und Größe des 

‚ Reiches ‚gebracht, Die deutsche Jugend aber 
verliert in Heinz John eine Führerpersönlich- 
keit; die mit dem Aufbau und den Leistungen 
der Hitler-Jugend aufs engsle’ verbunden ist. 


direktem Beschuß' unterstützten, Ostlich Cher- 
bourg, haben sich Flakbatterien des 30, Flak- 
regiments auf dem Flugplatz Fortville-West 
zum Widerstand zusanimengeschlossen, Auch 
sie schlugen bisher alle feindlichen Angriffe 
durch zusammengefaßtes Feuer ab, Heeres- 
und Marine-Küstenbatterien einer auf der 
Halbinsel nordöstlich Cherbourg stehenden 
Kampfgruppe unterstützten noch am Abend 
die schweren Abwehrkämpfe in der Stadt. 
Auch die Batterie „Hamburg unter Führung 
des noch gestern wegen seiner Erfolge am 
Sonntag mit dem Ritterkreuz ausgezeichneten 
Oberleutnants der Maärineaärtillerie Gelbhaar 
unterstützte den Kampf weiter, Bisher verhin- 
derten die Küstenbatterien das Eindringen des 
Feindes in den völlig zerstörten Hafen von See 


her, Für ihre Ausschaltung wird der Gegner 
noch harte Opfer bringen müssen, Wie hoch 
die Gesamtverluste der Nordamerikaner ge- 


wesen sein müssen, ist auch daran erkennbar, 
daß ein zweites amerikanisches Armeekorps, 
das inzwischen auf der Halbinsel Cotentin ge- 
landet wurde, den Südabschnitt übernommen 
hat, Hier sind seit Sonntag -heflige Artillerie- 
kämpfe im Gange, ohne daß der Feind aber 
bis jetzt zum Angriff antrat, 

Im Raum von’ Tilly hielten die ‚schweren 
Kämpfe den ganzen Tag über ‚an. Die Briten 
dehnten im Laufe des Tages ihre Angrifisiront 
nach beiden Seiten aus, Östlich Tilly konnten 
sie einen geringfügigen, aber bereits wieder 
abgeriegelten Einbruch erkämpfen. Versuche 
des Feindes, sich auch westlich Tilly der 
Straße Caumont—Juvigny zu nähern, brachen 
trotz starker Panzer- und Schlachtiliegerunter- 
stützung schon vor unseren Linien zusammen, 

Im. Seegebiet schränkte schlechtes «Wetter 
die Operationen ein. Bei Moulgate stehende 
Küstenbalterien beschossen zwei Zerstörer, 
eine kleinere feindliche Einheit und zwei 
Transporter. Der Gegner nebelte sich nach 
den ersten Salven sofort ein. Unsere leichten 
Spestreilkräfte kamen nur, vereinzelt im Ge- 
fechtsberührung mit feindlichen Schnellbooten 
und Jagdbombern. Ihre Erfolgsmeldungen ste- 
hen zur Zeit noch aus, 


„Waffenträger des Unheils' 


Stockholm, 27. Juni. „Dagsposten“ beginnt 
eine Artikelserie unter der Überschrift „Waften- 
träger des Unheils“, Der erste Aufsatz wendet 
sich gegen die von der: mit orientälischer Leb- 
haftigkeit gestikulierenden deutschfeindlichen 
Agitation verbreitete Behauptung, daß Deutsch- 
land schuld an diesem Kriege sel: Es wird 
darauf hingewiesen, daß es am :31. März 1936, 
als Adolf Hiller seinen großzügigen Friedens- 
plan vorlegte, in der Macht Englands gestan- 
den hätte; den europäischen Frieden zu sichern. 
Der Artikel zitiert in diesem Zusammenhang 
damalige Äußerungen‘ der englischen Zeit- 
schrift „Nineteenth Century”. Jetzt kämpfe 
Deutschland zum zweiten Male‘’um sein Leben, 
gezwungen dazu von macht- und goldhungrigen 
imperialistischen Staaten, die außer dem Gold 
auch die Lüge; Bestialität und Barbarei zu 
ihrer Hilfe aufgeboten hätten, 


Sorgfältigste Tarnung Ist jedoch auf den 
abgenommen worden, 


lelchtverletzlichen Schienenwegen Grund- 
und drohend ragen die schweren 
(PK.-Alifn.: Kriegsberichter v. Neumann, HH.) 


Die Lehre von Versailles 


Von Fritz Zietlow 


Es ist wahrhaft erstaunlich, in welchem 
Ausmaße die Feinde des Reiches und seiner 
Verbündeten auf das- schlechte Gedächtnis 
spekulieren! Wenn man die Auslassungen der 
gegnerischen Agitation hört und liest, wenn 
man die Reden und Aufrufe der Churchill, 
Roosevelt und Stalin auf ihren eigentlichen 
Gehalt hin untersucht, dann kann man sich 
immer wieder nurwundern und fragen, ob. man 
drüben wirklich meint, es gäbe bei uns kei- 
nen Menschen mehr, der- sich über einen Zeit- 
raum von 25 oder 30 Jahren hinweg weltge- 
schichtlicher Tatsachen erinnern könne, 

Aber Erfahrungen eines großen Volkes, die 
mit soviel Leid, Not und Blut verbunden sind 
wie) die aus dem gigantischen Betrug Wi'sons 
und unserem Weg nach Versailles, wo man 
am 28, Juni 1919 die deutsche Unterschrift 
unter das brutale Diktat der Gegher erpreBle, 
haften fest. Und wir vergessen gerade in der 
heutigen Zeit nicht, da der Feind uns mit einem 
Super-Versailles droht, 

Sobald ‚Deutschland seine Waffen beiseite- 
gestellt hätte, wollten die anderen dem Bei- 
spiel unserer‘ Abrüstung folgen: in Wirklich- 
keit hat: die Welt nie zuvor so: gewaltige 
Rüstungen erlebt wie seit: Versailles. . Unser 
Ubergang zur Demokratie solte uns als gleich- 
berechtigten Partner in. die Gemeinschaft 
freier Völker führen: in Wirklichkeit wurden 
wir zum Spielball exotischer Geschäftemacher, 
Haiti ‚und sonstige Negerrepubliken enischie- 
den mit über unsere Lebensfhiägen, und Millio- 
nen deutscher Volkgenossen fielen den Fran- 
zosen, Tschechen, Polen usw, zu syslemati- 
scher Verfolgung anheim. , 

Nach dem Waffenstillstand würde, so hieß 
es vorher, ein. Nahrungsmittelstrom sich In 
das ausgehungerte Mitteleuropa ergießen: in 
Wirklichkeit bestand noch Jahre hindurch die 
mörderische, absolut völkerrechtswidrige 
Blockade gegen die Zivilbevölkerung fort und 
kostete uns ungezählte Hunderttausende an 
vorzeitig Gestorbenen, Selbstmördern. und 
Ungeborenen, - Überall sollten die Bürger der 
einzelnen Länder selbst über ihre Zugehörig- 
keit zu diesem oder jehem Staatswesen ent- 
scheiden können, damit die frühere Methode, 
Völker wie Steine auf einem Brett nach Belie- 
ben zu verschieben, für immer beseitigt werde: 
in Wirklichkeit hat die ganze neue Zeit vor 
Versailles ‚es niemals erlebt, daß Millionen 
Menschen mit ihrer Heimat derartig willkür- 
lich verschachert wurden, wie es nun geschah. 

Wir verloren Wehrmacht, Handelsflotie 
und Kolonien, man nahm uns gleichzeitig alta 
Kunstwerte und die besten Milchkühe, Boden- 
schätze und Edelmetalle, Kohle und Maschi- 
nen, Geld und ganze Provinzen, unsere Frauen 
und Kinder würden Freiwild für Neger — und 
das alles, weil man wider ‚besseres Wissen 
und gegen jede objektive Wahrheit behaup- 
tete, Deutschland habe ‘den Krieg absichtlich 
entfesselt und müsse darum bestraft werden, 
Von -einer  Innehaltung der uns wiederholt 


gegebenen. Versprechungen war nirgendwo 
mehr mit einem Worte die Rede, 
Das Reich schien vérloren. Entehrt, ent- 


waffnet, ausgeblutet, verarmt, dazu Bürger- 
kriege und endlose Wirtschaftskämpfe im In- 
nern: es war, äls hätte man uns das'Rückgrat 
für alle Zeiten gebrochen, Aber das „Wunder” 


Unerwartete Folgen 


Karikatur: Key / Dehnen-Dienst 

„Ein ganz toller Fall von Nervenzusammen- 

bruch — — — er hat nämlich längere Zeit für 

die Anglo-Amerikaner den Nervenkrieg gegen 
die neutralen Staaten geleitet..." 


des deutschen Wiederaufstiegs kam dennoch, 
jedoch nicht als Wunder, sondern als die 
Frucht unermüdlichen Ringens um die Seele 
des einzelnen Volksgenossen, unvorstellbarer 
Arbeit und unendlichen Glaubens an die ewi- 
gen Werte und Kräfte. Die‘ Bewegung des 
Frontsoldaten Adolf Hitler zerbrach die Fes- 
selin von "Versailles politisch, wirtschaftlich 
und militärisch, Großdeutschland erstand. 

Unsere Widersacher aber sahen sich um 
das Ergebnis ihres Betruges betrogen, und es 
gelang dem Judentum abermals, eine Welt- 
koalition gegen uns zusammenzubringen. In’ 
der Erkenntnis, daß sie das erneuerte Volk 
und Reich mit militärischen Mitteln allein 
nicht würden besiegen können, haben sie von 
Anlang an mit denselben Roßtäuschermetho- 
den versucht, uns zu überreden, wir vermöch- . 
ten doch nur noch ein einziges Mal ihnen. glau- 
ben und uns selber entmannen, 


Ein zwingender Beweis für die innere Un- 
sicherheit der Feindseite ist dabei die Doppel- 
gleisigkeit ihrer Agitaton, die zwischen glat- 
ten Worten der Betörung und massivsten Dro- 
hungen hin und her pendelt, Jahre hindurch 
hat man sich insbesondere In den englisch 
sprechenden Ländern bemüht, bei uns Volk 
und Führung voneinander zu trennen, indem 
man uns vorgaukelte, es genüge vollauf, daß 
wir uns eine brave demokratische Regierung 
geben und deren Tätigkeit auf die großen 
enpio-amerikanisthen Vorbilder abstimmten; 
dann würde uns aller Segen dieser Erde zuteil 
werden. Als Deutschland mit einem Hohnge- 
lächter antwortete, ließ man drüben die Mas- 
ken fallen und überschlug sich förmlich vor 
alttestamentarischen Phantasien der Rache, 
von der auch nicht der letzte Säugling in der 
Wiege ausgenommen sein sollte, Als Mittel 
dazu hat man in London und Washington den 
Bolschewlismus ausersehen, 

Vernichtung um jeden Preis und mit allen 
Mitteln! Das ist das Kriegsziel unserer Gegner, 
und außerdem eigentlich der einzige Punkt, in 
dem sie sich wirklich einig sind, 

Wehe uns, wenn. sie siegten! Das kann 
nicht sein, und das wird nicht sein, Wir wis- 
sen zu gut, was uns allen dann bevorstände, 
Und wir werden den letzten Hauch unserer 
Lungen, den letzten Schlag unserer Fäuste und 
den letzten Schuß unserer Waffen daran- 
setzen, um das fürchterliche Schicksal abzu- 
wenden, daß unseren Frauen und Kindern, un- 
serem Vateriande und ganz Europa durch den 
im Judentum geeinten Gegner droht. 


Denn wir sind gewarnt durch Versailles, 
um keine Sehnsucht rach einem Uber-Versail- 
les der Plutokraten und der Bolschewisten 
zu verspüren, Die Erinnerung an 1919 ist noch 
zu frisch, die Wunden von damals noch nicht 
vernarbt und die Enttäuschung über den - Ver- 
rat der Friedensapostel von einst noch längst 
nicht überwunden. 


Ahnherr 


Der 


J 


Sje kampierten am linken Flußufer, staun- H 
ten.in die sinkende Nacht und sahen, wie an ) 
drei welt auseinander liegenden Stellen leichte x 


Rauchsäulen aufstiegen. Í 
Denzel, im Hintergrund des Lagers mit der 
vergeblichen Arbeit beschäftigt, auf dem Rei- 
termantel seines Herrn vermittels angestreng- 
ter Bearbeitung mit Wasser und Bürsten, einen 
Schimmer des einstigen Glanzes wiederersteben 
Zu lassen, kam herübergeläufen, „Jetzt haben 
diese Spitzbuben von französischer Vorhut 
‘die schöne Stadt schon wieder angezündet”, 
brummte er wütend, 

Christoph Tüngern berubigte den treuen 
Kerl, Unter den Augen des Kaisers? Das war 
kaum anzunehmen, 

UÜbefzeugt zog der Brave ab, Wenn der 
Herr Leutnant etwas sözle, 60 war das in 
Ordnung. Der Herr Leutnant wußte schlech- 
terdings alles, Aber schon in dieser ersten 
Nacht vor Moskau verbreitete sich eine 
Feuersbrunst, die ihr helles Licht über das 
Löger warf, 

In seinem Scheen stand plötzlich sein Ritt- 
meister. vor Christoph Tüngern. In der Frühe 

~“ des nächsten Tages reise ein Kurler aus dem 
Hauptquartier ab, in die Heimat, Man könnte 
ihm Briefe mitgeben, Auf der großen Trom» 
mel stand alles zum Schreiben bereit! Der 
Leutnant Tüngern erhob sich sofort und ging 
hinüber. 


Roman von ! 
Else Wibel 


A 


Y1 ist nicht auf die leichte Schulter zu nehmen 


Sch. Lissabon, 28. Juni. (LZ.-Drahtbericht.) 
Nach den. letzten Londoner Berichten vom 
Dienstagmorgen verstärkte sich die Tätigkeit 
der nëúen deutschen Waffe im Laufe des ge- 
strigen Tages und in der Nacht zum Dienstag, 
Nach der Morrison-Erklärung. im Unterhaus 
über die deutsche Vergeltungswaffe „V 1", in 
der die schweren Schäden zugegeben werden, 
ist man erheblich zurückhaltender geworden. 
Die englische Presse schwelgt nicht mehr, wie 
zunächst, in hohen Tönen. Statt dessen zeigt 
sei eine bezeichnende Einsicht, die hin und 
wieder durch Eingeständnisse und Warnungen 
unterbrochen wird. Die recht mageren Scha- 
densberichte sprechen von zerstörten Gebäu- 
den und erstmals — wie im „Daily-Herald” — 
von übermüdelen Aufräumungstrupps. Ohne 
zur Ruhe gekommen zu sein, heißt es, hätten 
diese Männer über eine Woche lang gearbei- 
tet. Ein Ende ihrer Dienststunden habe es für 
sie bis jetzt nicht gegeben, Die meisten von 
ihnen antworteten auf die Frage, wie sie sich 
aufrecht hielten: „Was hat es schon für einen 
Sinn, nach, Hause zu gehen, wenn jede Sekunde 
wieder ein solches Sprengstück auf uns herun- 
terfallen kann,“ 

Sämtliche Zeitungen bringen daneben die 
Meldung, daß Sir Robert Hill, der Oberkom- 
mändierende für die Landesverteidigung, in 
einer , Spitfire über der Südküste Englands 
patroullierte, um sich ein Bild vom Stand der 
Dinge zu machen, Darüber, welche Eindrücke 
er hatte, sei nichts bekannt geworden, doch, 
schreibt der Luftfahrtkorrespondent der „Dally 
Mail", spielten sich zur Zeit interessante Dinge 
in der Vorbereitung von Gegenmaßnahmen ab, 
Dabei stelle man die Möglichkeit in Rech- 
nung, daß die Deutschen bald ihrer Vergel- 
tungswaffe Nr. 1 die „V 2" hinzufügen, Offent- 
lich sprechen dürfe man über ‚die Gegenmaß- 
nahmen nicht. Anglo-amerikanische Bomber, 
die zum Angriff gegen die vermeintlichen Ab- 
schußstellen aufstiegen, hätten ihre Ziele nicht 
ausmachen können, Nur mit Hilfe von Ziel- 
geräten seien von ihnen die Bomben abgewor- 
‘fen worden, so daß es schwierig sei, zu sagen, 
ob man alles getroffen habe oder nicht, 

In einem Versuch, die wiederholten anglo- 
amerikanischen Bombenangriffe auf die deut- 
schen Abschußvorrichtungen zu rechtfertigen, 
die den fortdäuernden Beschuß Südenglands 
nicht aufhlelten, meint der Luftfahrtkorrespon- 
dent des „Daily Expreß”, die Deutschen hätten 
inzwischen einen neuen Ring von Abschuß- 
basen angelegt, Sie seien ungewöhnlich- 


schwer zu finden oder gar zu zerstören, Nie- 
mand sei- so, närrisch, heißt es im „Daily 
Sketch", die erste deutsche Vergeltungswalle 
als völlig belanglos und tingefährlich abzutun. 
Die Schäden, die sie anrichte, dürften hicht auf 
die leichte Schulter genommen werden, und 
zwar besonders nicht, seit Innenminister Mor- 
rison die englische Offentlichkeit davor warnte 
und sagte, die Deutschen hielten für die Eng- 
länder noch andere Überraschungen auf Lager. 


„Der große Esel Lyttelton“ 


Genf, 27. Juni. Die Wut der Nordamerikaner 
über die Erklärungen’ des englischen Produk- 
tionsministers Lyttelton, der in einem unbe- 
dachten Augenblick die‘ Katze aus ‚dem Sack 
ließ und die Kriegsschuld Roosevelts, der Japan 
keine andere Möglichkeit als das Zuschlagen 
qab, festnagelte, kommt In einer Äußerung von 
„Miami Harald“ zum Ausdruck, Das Blatt 
schreibt: „Außenminister Hull hat die diplomaä- 
tischen Glacehandschuhe ausgezogen, um dem 
britischen Produktionsminister Lyttelton mit 
bloßen Fäusten eine Abreibung zu verabfolgen, 
weil dieser saqgle, die USA, hätten Japan zum 
Kriege provoziert. Lyttelton hat später erklärt, 
er habe nich! gemeint, daß Japan gezwungen 
war, Amerika den Krieg zu erklären. Es ist 
ganz gleich, was er gemelnt hat; jedenfalls 
hat er sich wie ein großer Esel benommen.“ 


Die Kommunisten wühlen auch in Norwegen 1 


Stockholm, 27, Juni. Eine verbreitete Tä- 
tigkeit der Kommunisten ist in der Nähe dër 
an der norwegischen Grenze gelegenen Stadt 

. Arvika aufgedeckt worden, Die Unterschla- 
gung des Betrages von 110000 Kronen in nor- 
wegischer Valuta, die zur Unterstützung nor- 
wegischer Flüchtlinge in Schweden bestimmt 
war, durch einen Chauffeur in Arvika, führte 
zur Aufdeckung einer ganzen kommunistischen 
Zentrale, die insbesondere einen lebhalten Ver- 
kehr kommunistischer Agenten nach Norwe- 
gen vermittelt hat, Die Einzelheiten werden 
vorläufig geheimgehalten, doch erregt es Auf- 
sehen, daß die Polizei ein kommiunistisches 
Mitglied des Stadtparlaments in Arvika im Zu- 
sammenhang mit der Unterschlagung verhaftet 
‘hat, Es hat sich nämlich herausgestellt, daß 
die Kommunisten in Arvika norwegische Par- 
teifreunde bei sich verborgen gehalten haben, 
ohne sie der Polizei als Ausländer anzumelden, 


In: diesen Rahmen gehört eine Meldung 
aus Upsala, wonach in der Nacht zum 16, Juni 


Höchste Tapferkeit der Verteidiger. von Cherbourg 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 27. Juni, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In Cherbourg wurde den gannzen Tag 
über in einzelnen Stützpunkten mit größter 
Erbitterung gekämpft. Erst gegen Abend gelang 
es dem Gegner, der in den blutigen Straßen- 
kämpfen schwere Verluste erlitt, sich in den 
Besitz eines großen Teiles der Stadt zu setzen. 
Einige unserer Widerstandsnester kämpfen 
dort immer noch mit beispielhaiter Tapferkeit. 
Im Arsenal und in einer Anzahl von Marine- 
und Luftwaffenstützpunkten halten die tapfe- 
ren Besatzungen allen feindlichen Sturman- 
griffen stand, Auch hier hat der Gegner 
schwere Verluste, Land- und Küstenbalterien 
der auf der Halbinsel nordwestlich Cherbourg 
befindlichen eigenen Kampigruppe unter- 
stützen die Verteidiger der Stadt. mit gutlie- 
gendem Artilleriefeuer. Marlineiruppen der 
Küstenbatterlen, der Nachrichten- und Land- 
dienststellen sowie an Land eingesetzte 
Schilisbesatzungen haben sich bei den Kämp- 
fen um Cherbourg unter dem Oberbefehl des 
Seekommandanten der Normandie, Konter- 
admiral Hennecke, und unter Führung des 
Hafenkommandanten von Cherbourg, Fregal- 
tenkapitän Witt, besonders ausgezeichnet, Die 
Marineküstenbalterie „York“ versenkte vor 
Cherbourg einen leichten Kreuzer, Im Raum 
von Tilly dehnte der Feind seine Angriffe 
auf weitere Abschnitte aus. Den ganzen Tag 
über hielten schwerste Infanterie- und Panzer- 
kämpfe an, Der Feind, der durch Gegenan- 
griffe zum Stehen gebracht wurde, konnte nur 
wenig Boden gewinnen, Vor der Orne- 
Mündung zwangen unsere Küstenbatterlen 
mehrere Transporter zum Abdrehen, In der 
letzten Zeit würden zahlreiche mit Fallschirm 
abgesetzte feindliche Sabotagetrupps Im fran- 
zösischen Raum im Kampf niedergemacht, 

Schweres „V 1"-Störungsteuer 
weiterhin auf dem Stadtgebiet von London, 


In dieser Nacht entstand jener Brief an 
Agnese, der mit zu den schönsten gehört, die 
ja an eine geliebte Frau geschrieben worden 
sind. 


In diesem Brief, in der Nächt vor Moskau 
„auf der großen Trommel geschrieben”, 
wurde der Soldat Tüngern zum Dichter, Noch 
einmal rauschen darin alle Ströme, welche 
die glückhafte Fahrt ihres Lebens trugen, Es 
stürmte ‘darin die sehnsüchtige Liebe des jun- 
gen Kornetts und die stolze Freude dessen, 
der alles besaß, was eines Mannes Leben, 
wert macht, Und über allem glühte eine helle 
und starke Zuversicht dem Augenblick ents 
gegen, da er Agnese und den Sohn, den sie 
ihm geschenkt, w’eder in den Armen halten, 


"würde. 


„Zu Hause... Und Du und das Kind. Ihr 
beide an meinem Herzen. -Ich hoffe, daß ich 
nächsten Frühling wieder bei Euch sein kann. 
Der lachende Himmel unserer Heimat über 
uns, diese herrlichen Wälder, die wohlver- 
trauten Täler, unser geliebtes, schönes Vater- 
land — was ist das alles gegen den Himmel, 
der sich in) der Brust öffnet, Ich ahne, wir 
werden uns wiedersehen, Geliebte", schloß 
dieser Brief. 


Christoph Tüngern. erhob sich. Wie ein 
Träumender ging er in die Nacht hinein, die 
stürmisch war. Er zog den’ russischen Basch- 
lik, den der treue Denzel irgendwo für ihn 
entdeckt halte, fester. Auf einmal fühlte er 
die Kälte der- russischen Herbstnacht, Aber 
morpen würde man in Moskau Winterquartier 
bezogen haben, 


In Italien setzte der Gegner seine star- 
ken Durchbruchsangriffe fort, Trotz starker 
Artillerie- und Panzerunterstülzung konnte er 
nur an einigen Stellen am äußersten Westflü- 
gel wenige Kilometer nach Norden vordrin- 
gen. An der gêsamten Übrigen Front bis zum 
Trasimenischen See erzielten unsere Truppen 
bei tropischer Hitze einen vollen Abwehr- 
erfolg. Bei den Kämpfen nördliöh Grosseto 
hat sich eine Kampfgruppe unter Oberstleut- 
nant Ziegler besenders bewährt. Der tapfere 
Kommandeur fand-hierbei den Heldentod, 


Im Mittelabschnitt der Ostfront stehen 
unsere tapferen Divisionen in den Abschnitten 
von Bobruisk, Mogllew und Orscha In hefti- 
gem Abwelhrkampf gegen die mit masslerten 
Kräften angrelfenden Sowjets, Westlich und 
südwestlich Witebsk kämpfen sie sich auf 
neue Stellungen zurlick. Östlich Polozk brachen 
zahlreiche von Panzern unterstützte Angriffe 
der Bolschewisten zusammen, Südöstlich Ples- 
kau beseitigten unsere Grenadiere einen Ein- 
bruch vom. Vorlage und wiesen. wiederholte 
Gegenangriffe der Bolschewisten ab. An der 
finnischen Front vernichteien deutsche 
Schlachtflugzeuge 23 feindliche Panzer. 
Schwere deutsche Kampfiilugzeuge führten in 
der vergangenen Nacht zusammengefaßte An- 
griffe gegen die Bahnhöfe Brijansk und Klinzy, 
die ausgedehnte Brände und Explosionen ver- 
ursachten, 


Ein nordamerikanischer Bomberverband 
griff in den gestrigen Vormittagsstunden 
Außenbezirke der Stadt Wien an, Es ent- 
standen Gebäudeschäden und Verluste unter 
der Bevölkerung. Deutsche und ungarische 
Luftverteldigungskräfte vernichteten 54 teind- 
liche Flugzeuge, darunter 46 viermotorige Bom- 
ber. In der vergangenen Nacht waren ein- 
zelne britische Flugzeuge Bomben auf Landge- 
meinden im Raum von Göttingen. 


In Moskau, wo die Gräfin Paderska den 


Unbequemlichkeiten des ‚Kriegsgeschehene zu, 


entkommen gedacht hatte. Nun war der Krieg 
ihr gefolgt: Vermutlich war sie schon weiter 
vor ihm geflohen. Sie war keine Heldin. 
Wahrscheinlich gehörte sie zu den Frauen, 
deren größter Scharm das verwöhnte Umhegt- 
sein ihrer Lebensformen ausmachte, 

Ihm galt all das wenig. Es gab nur eine 
für. Christoph Tüngern, Agnese, seine stolze 
Agnese,.. Gute Nacht! 

* 


des nächsten Tages 
standen die Dragoner vor den Toren der Stadt, 
In respektvoller Entfernung, hielten sie hinter 
dem Kaiser, l 

Zu Fuß, in seinem silbeigrauen Uberrock, 
mit der Reilpeitsche fortwährend auf seine 


Um die Mittagszeit 


Stiefel klopfend, erwartete er, daB ihm in 
feierlicher Zeremonie die Schlüssel der Stadt 
überbracht werden sollten. Währenddessen 
rückte Murat mit der Avantgarde in Moskau 
ein, 

Sie marschierten und ritten durch eine 
tote Stadt, Ihr dröhnender Schritt, das Klap- 
pern der Hufe wurde zurückgeworfen von den 
Fronten verschlossener Häuser, deren Fenster 
wie blinde Augen auf sie herabsahen, Ode 
und still blieb alles, auch als der Kaiser an 
der Spitze seiner Garden durch die leeren 
Straßen zum Kreml ritt, Hier und da tauchte 
das Galgengesicht eines Verbrechers, das ver- 


schmitzte, satanisch grinsende eines Handels-, 


juden auf, sonst zeigte sich niemand, 
Christoph‘ Tüngern ritt mit seinen Leuten, 
die müde, verdrossen und ‘enttäuscht ihm 


+ 


„Benehmen wie die Rowdys” 


Stockholm, 27, Juni. Der Brasilianer Dr p% 
Hernano Tavares de Sa führt die Verschlechi#" 
rung der Beziehungen zwischen Nordamerik h 
und Brasilien auf drei Ursachen zurück: } 
Rassengegensätze, auf politische Feindseligk& 
ten und auf das persönliche Benehmen IE 
Nordamerikaner in Brasilien. In Südamerik# Merige Rats} 
fürchte man,’ daß die von den Vereinigten Mtnickel zu 
Staaten in Brasilien gebauten Flugzeugstütsfllrat unse 
punkte nach dem Kriege in der Hand defen. Sein 
USA. bleiben würden. Dazu komme das wire fig findet . 
schaftliche Chaos, das in verschiedenen Teilelffch den O 
Brasiliens infolge des Eindringens nordame$isler statt, 
rikanischen Kapitals entstehe. Tavares kritifErwin ‚Junm 
sierte weiter die nordamerikanische Rundfunk“ sA I Ya 
propaganda, die sich offensichtlich an „zwöll Bie SU RENE 
jährige Idioten“ wande, statt an erwachsenen nu en 
Menschen. Am schlimmsten aber seien he Lehre, V 
persönlichen Vertreter der USA. in Brasillelfl jeistete or 
Washington pumpte Beamte und Angestelllonstpflicht i 
zu Tausenden in die südamerikanischen Ländelsfldelsschulen 
Die Wirkung, sei „einfach katastrophal”. Darp in Paris; ] 
Auftreten dieser Amerikaner habe die Gefühl@} kam er na 
der Brasilianer für die Vereinigten Staaten Bin WAN 
sehr herabgemindert, ‘Diese Nordamerikan ee Ye 
träten herausfordernd auf; betränken sich Mfrexdienst eir 
den besten Restaurants, wo die höchste brasi lässung in se 
lianische Gesellschaft verkehre, und benähmelii kehrte èr 
sich in ihrer Trunkenheit wie Rowdys. lefhler seitdem 
wüßten nichts von Brasilien und beleidigtefffßerei Müller 


die Brasilianer. I kaufmännis 
Parteimitglie 
Identen des 
eine Anzat 
Den der gewe 


1890 


aus dem Waffenlager der Heimwehr in Oerb 

hus zwei Maschinengewehre und zwei Māli Verdunkeli 
schinenpisto)len sowie Munition gestohlef 
wurden, „Dagsposten“ bezeichnet in einem 
großaufgemachten Artikel den Waftendie®® Abschlı 
stahl als einen Skandal, Es habe sich ergebefWen Abschlı 
daß die ausländischen Diebe, es handelt sidh diesjährig 
um norwegische Emigranten, den Ubungen delt bildete 
Heimwehr beiwohnen, genaue Angaben übefßterschule ı 
deren Bewaffnung und dergleichen einholeßfis in der N 
sowie von Heimwehrmännern wertvolle Mitlach einem 
teilungen erhalten konnten. Eine ganze Wochfflfer Fens 
sei von den schwedischen Behörden dieseff führte unt 
Diebstahl geheimgehalten worden, Die Polizei, trotz alle 
erkläre, daß man die Namen der norweglsg stellten, 
schen Diebe nicht mitteilen könne mit Rückfänsportfest 
sicht auf ihre evtl. Angehörigen in Norwegelleges. Ab 
Das Blatt wendet sich scharf gegen diese GE die sport 
heimtuerei und teilt mit, daß in der gleichem hören soll. 
Nacht, in der der Diebstahl verübt. wurde, dr&ßgliche aus 
Norweger verschwanden, die zweifellos dieg der Lei 
Diebe seien. ht schlech 


j Unter den 
Dockarbeiterstreik in Aberdeen 


jungen S 
ften Einhe 

Stockholm, 27. Juni, Wie „Daily Expreßfis die Urku 
berichtet, mußten im Hafen von Aberdeen, Mier, 
dern wichtiger Nachschub für die britische’ Den Ausk 
Truppen verladen wird, Marinemannschafleßnzert des ` 
aufgeboten werden, weil die Dockarbeiter Mkschule vo 
den Streik getreten sind. Trotz dieses Eifffhaft, 
satzes sel die Verladung mehrere Schiffe em] 
heblich verzögert worden. Es bestehe wenilf Neue Ka 
Aussicht auf baldige Beendigung des Streik#hn, Wie 
Die Dockarbeiter, die infolge der zahlreich@ßflentlichten 
Einziehungen zur Wehrmacht zum größten Te orgeht, | 
aus älteren Leuten bestehen, beklagten slClüfsstellen 
über die schwere Arbeil bei der ungenügen 
den Ernährung. Sies waren bereits vor sieben Eine 
Wochen in den Streik getreten, konnten abet 
damals durch allerlei Versprechungen zur Wi8eDie Morge 
deraufnahme der Arbeit veranlaßt werden" vergange: 
Heute erklärten ele, kein einziges der damasfinde, mit w 
ligen Versprechen sei erfüllt worden. Sl Aha A 
wüßten, daß ihr Streik keine Hilfe für die InvëiKatorienkom 
sion sei, aber die Schuld liege bei den Arbell®ernkompon 
gebern und der Regierung. t 

Ast Glück 


Der Tag in Kürze Menera (Ou 


Der Dekan von Chichester, A. S. Duncgn-Jonehii Bruchstüc 
schreibt in einer englischen Zeitschriit, das briti die Ergi 
Volk befürchte, daß, selbst wenn die Alllierten, rt „Der a 
Krieg wirklich, gewönnen, Ihre Sache selbst verlor&&giche Arie) 
gehe. Das Volk erkenne, daß die Grundsätze, Mm gigenart 
die England angeblich in den Krieg zog, nie moderne 
Verwirklichung landen, chen, eine 

Jüdische ~ Terroristen in- Palästina ermordelelf y ch 
laut „Dally Expreß” zwei Kriminalbeamle. f Mensch u 

Nach einer Washingtoner Meldung betrugen diti eibt Plits 
Preissleigerungen In den USA, seit Januar 1941 naù Bon deutsd 
den Feststellungen der Gewêrkschalten 45,3 v, HIK On donte 
während die Regierung olliziell eine Preiserhöhunk Kip: svollen 
von 23,4 v. H. anerkannte, tortigen 

mal volisi 


Verlag umi Druck: Litamannstidter Zeitung, Druckere) u. Verlagtanstalt Gn i- 
Verlagslelter: Wilhelm Marel (1. Z Wehrmacit) i V, Bertold Berg 1 » 
Hauptschrifüniter ; De Kur Pieiffer, Litumannsadi Für Anzeigen gilų m MA Ö & 
Anssigenpreisline 3, | 
folgten, zu dem angewiesenen Quartier, asi) 
außerhalb der Stadt lag, ver 
Ihm selbst war etwas unheimlich zumul@ 
Aber ganz in der Stille mußte er sich gesi Dort, w 
hen, daß er diese Russen bewunderte, die def | Jbiza 
prangenden Einzug des Siegers behandeltelife Schmi 
als sel es ein belangloses Geschehen, das Sig kigen 1 
Peter, 


nichts anging. Welt z 


Niemand war da, der hinter Vorhängefhi ida wa 
oder,angelehnten Türen angstvo)l, scheu od@irchwach! 


‚gar bewundernd das kriegerische Schausplfsflchtige H 


bestaunt hätte. Wo waren die Tausende, MEMinitierka 
hier Wohnung, Arbeit und Brot besaßen? ~ $s Essenf 

Auf einem Landgut an der Sıadtgrenze, dFemden 
eine Zucker-Raffinerie enthielt, machten dfinten Ih 
Dragoner Halt. Hier *ollten sie zur Na A S Gerü 
bleiben. Es war keiner unter innen, der nich’ Jünde mit 
seit Monaten die Uniform, in der er ausmalf An eini 
schiert war, auf dem Leib behalten hätte. Als Hel 
gemagert, abgerissen, krank, hungrig, voll hend, d 
quälenden Ungeziefers, so waren sie alle oh Sie si 
Ausnahme, Offiziere wie Mannschaften. NUR lange 
winkte ihnen Ruhe, vielleicht fänd man dit üben S 
Möglichkeit, den geschundenen Körper inte im 1 
heißem Wasser zu reinigen, sich ausz ustrek“ Si mich 
ken, zu schlafen... schlafen! Niemand wußlt D ye 
mehr, ob es diese Dinge in Wirklichkeit noch Dunke 
gab, oder ob sie ihnen Ihre Phantasie nur VOTE 
gaukelte, 

wer A 

In den totenähnlichen Schlaf seiner Drogt 
ner, in Christoph Tüngerss eigenes, unruhig 
Halbwachsein fuhren die Flammen des bron 
nenden Moskau... In der Nacht erwachte Gani 
Grauen, (Fortsetzung folgt 


Ehrenamtlicher Stadtrat 
Wie wir gestern be- ji 

Htet haben, wurde der 
rikö Merige Ratsherr Erwin 


gten Finickel zum Ehren- 
tz Mtrat unserer Stadt 
derfüfen. Seine Einfüh- 
ir findet ‚am 5. Juli 
sjleßfich den Oberbürger- 
‚meister statt, i 


riti Erwin Jungnickel wurde 

unkap 3. 1%, 1890 in Lodsch 

völfagoren, besuchte hier die 

sene Mle und absolvierte an- 
seine 


leend 

i: he Lehre, Von 1909 bis 
lien jeistete er seine Mili- 
elita] lenstpflicht in Dresden, war dann auf höheren 
ndelslelsschulen in Hamburg und Paris und anschlie- 
Das at in Paris; Bremen und Berlin beruflich tätig. 
fühle kam er nach Lodsch zurück, wurde bei Aus- 
aten ge des Weltkrieges als Reichsdeutscher verhaftet 
anet in Nordrußland als Zivilgefangener interniert. 
En seiner Rückkehr im Jahre 1918 wurde er zum 


kaulmän- 


fesdienst einberufen und arbeitete 


rasia nach. seiner 
meni Assung In seinem Beruf in Berlin und Dresden. 
Y A kehrte ar nadi seiner Heimatstadt zurück und 


Siefhier seitdem bei der Maschinenfabrik und Eisen- 
Igtefflerei Müller & Seidel AG, als Vorstandsmitglied 
Ü kaufmännischer Direktor tätig, Erwin Jungnickel 
Parteimitglied, Er bekleidet das Amt eines Vize- 
Mdenten der Wirtschaflskammer Litzmannstadt 
| eine Anzahl weiterer Ämter in den Organisa- 
Men der gewerblichen Wirtschaft, 
erb 
a Verdunkelung: Von 22.10 bis 4.10 Uhr, 
ohlem 
x } 
ieh Abschluß des Bannsportfestes 
ebeniDen Abschluß und letzten großen Höhepunkt 
sich diesjährigen Bannsportfestes in Litzmann- 
n daft bildete die Siegerehrung in der Bann- 
übefpterschule und ein Konzert des Bannorche- 
holeffts in der Musikschule, i 
MitNach einem gemeinsamen Lied sprach Bann- 
/och@ter Fenske zu den Jungen und Mädeln, 
ijiesell führte unter anderem aus; Trotz des Krie- 
‚oltzelf, trotz aller Schwierigkeiten, die sich in den 
weglefeg stellten, fand auch in diesem Jahr das 
Rückänsportfest statt, wohl das letzte dieses 


Neue Regeln für die deutfche Rechtfchreibung eingeführt 


Der Reichsminister für Wissenschaft, Er- erscheint der dritte Mitlaut wieder: Schiff- 
ziehung und Volksbildung bat die „Regeln fahrt 
‚tür die deutsche Rechtschreibung" neu her- x 
BURSEReL IR. In en ER BIyE Deren! Dr: Auch für die Silbentrennung br'ngt das 
eum einen urzen or or e į 1 " 
wichtigsten Abweichungen von der bisho- Regelbuch eine Erleichterung. Die Silben 


trennung erfolgt grundsätzlich nach Sprech- 
silben. Darum tellen wir nunmehr ab: wa-rum, 
da-rüber, aber auch Fens-ter, Rüs-tung, Karp- 
fen. Die Lautverbindung stwird also getrennt! 
Nur was deutlich als Zusammensetzung emp- 
{vnden wird, ist in seine Bestandteile zu zer- 
legen: Himmel-angst, gar-aus, kiel-oben. 


Das neue Büchlein führt in besonders ein- 
dringlicher Weise in die Regeln für die Zei- 
chensetzung ein, Abweichungen von den Re- 
geln, soweit sie sich von. der gesprochenen 
Sprache her begründen lassen, sollen*nicht als 
Fehler der Zeichensetzung gelten. Neu ist die Re- 
gel, daß in Satzverbindungen vor und und oder 
kein Beistrich mehr gesetzt wird, Wir schrei- 
ben von nun an ohne Beistrich; Mein Bruder 
sucht Pilze und ich pflücke Heidelbeeren. Ich 
verbringe meinen Urlaub an der Ostsee oder 
ich fahre mit dem Rad durch Ostpreußen, 


rigen Schreibung, dem wir folgendes ent- 


nehmen: 

In der Liste der Schulbücher, die von der 
Reichsstelle für Schul- und Unterrichsschrift- 
tum. aufgestellt wurde, sind,auch die „Regeln 
für die deutsche Rechtschreibung und Wör- 
terverzeichnis” aufgeführt. Dieses Büchlein 
wird in den kommenden Wochen den deut- 
schen Schulkindern in die Hand gegeben wer- 
den. Es ist im Auftrag des Reichserziehungs- 
mınisters neu bearbeitet worden und bildet 
nunmehr die amtliche Grundlage für die deut- 
sche Rechtschreibung. Dës 96 Seiten umfas- 
sende Heftchen enthält einzelne neue Bestim- 
mungen für die Schreibung unserer Mütter- 
sprache und führt einen Schritt vorwärts zur 
Vereinfachung der deutschen Rechtschrei- 
bung, 

Im praktischen Lehen hat sich achon längst 
die Schreibung: Fotograf, Telefon, Frisör, Keks 
(für Cakes), Schal (Schawl) durchgesetzt. Diese 
Schreibung war auch schon halbamt!ich aner- 
kannt, Das neue Regelbuch dehnt die einge- 
deutschte Schreibweise auf alle Fremdwörter 
aus und ordnet an, daß die Buchstaben ph und 
th in Fremdwörtern durch f und t ersetzt wer- 
den und daß auch das h vor r wegfällt. Da 
der Gesetzgeber ‘die allmähliche Anpassung 
an die neue Schreibung ermöglichen will, 
fügt er diese Bestimmung. hinzu, daß der bis- 
herige Schreibgehrauch mit ph, ih ‚und rh 
weiterhin zulässig ist: Jede Rechtschreibere- 
form muß mit der Schreckwirkung rechnen, 
die die neuen Wortbilder im Leser und Schrei- 
ber hervorbringen. Aus diesem Grunde er- 
laubt der Geselzgeber die Doppelschreibung. 


Auszeichnung. Der Schütze Otto Bonn er- 
hielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse. 


Meterware zu Reparalurzwecken. Auf Grund 
einer Anordnung des Reichsbeauftragten für 
Kleidung und verwandte Gebiete über die Ver- 
brauchsregelung für Spinnstoffwaren darf Me- 
terware zur, Reparaturzwecken — mit Aus- 
nahme von Wollenen und wollhaltigen Stoffen 
für Oberbekleidung — auf die gesperrten Klet- 
derkarten — mit Ausnahme der Spinnstoffkar- 
ten für Polen — in jedem Kalendervierteljahr 
nur bis zu 0,2 m abgegeben und bezogen wer- 
den, Die Abgabe ist im Raum der Sonderab- 
schnitte 9 und 10 zu vermerken. Die Beschrän- 
kung gilt für alle Futterstoffe, auch solche, die 


Es kann also nunmehr geschrieben werden: für Männgr- und Burschenanzüge sowie für 
Filosof, Fosfor, Difterie, Sfäre, Sinfonie, Strofe, Männer- und Frauen-Wintermäntel bestimmt 
Rabarber, rytmisch, Tese, teoretisch. Die End- sind, Die Durchführung von Reparaturen an 


Fertigkleldung sowie Wirk- und Strickwaren 
in Reparalurbetrieben des Handels, des Hand- 
werks und der Industrie ist ohne mengen- 
mäßige und zeitliche Beschränkung erlaubt, 


silbe eur in Fremdwörtern nimmt die deutsche 
Schreibweise an also: Frisör, Likör, Scholför, 
Darüber hinaus ist die Schreibung folgender 
Wörter eingedeutscht worden: Kautsch (Lang- 
llege), Majonnäse, Miliö, Ragu, Tambur, Trä- 


Der Luitschutz rät... 


Hast du wirklich genug 'getan? Während 
des Angriffs stets Wohnungskontrollel — Stab- 
brand- und auch Phosphorbomben sofort be- 
kämpfen! Erst löschen — dann bergen. 

Bekleidung, für Luftschutzräume: Festes 
Schuhwerk, Decken und Kopftücher, Warm 
und praktisch anziehen! Männerhosen! 

Bunker nur für Mütter, Kinder und ge 


brechliche Leute. 
Entrümpelt die Dachböden! Wasser 
und Sand in die Wohnungen — Tücher und 


Decken in den Keller! 
Kurz, aber lesenswert 


Die Waitische, die in den nrktischen Gebieten leben, 
kommen von Zeit zu Zeit an die Meeresoberlläche ung 
atmen etwa zehn Minuten lang frische Luft em. ‚Dabei 
nimmt ihr Bilut soviel Sauerstoff In sich auf, daB sie 0a- 
nach wieder mehrere Stunden unter dem Eise bleiben 'kög- 


nen, ohne zu Almen, 

Name und Anschrilt nennen. 
Briefkasten / 30 Rpf, Briefmarken bel 
fügen. Keine. Rechtsausküntte. . Auskünfte unverbindlich. 


0. Sch., Pablanltz, 1. Es heißt weiterhin Infanterle- 
division bzw, -regiment. Grenadier regimenter tragen 
diese Bezeichnung als besondere Auszeichnung: 2. Der 
Deutsche beschließt auch seine ins Ausland gehenden Briefe 
mit Tell Piler! 

3. 0., Lisowiee. Weder In Litzmannstadt noch Im übrigen 
Wariheland'gibt es Privatdelektive, 

W. K., Welun, Rechtsauskünfte erteilen wir nicht, 

E. $., Froihaus, 1. Die Berulsbertlung des Arbeitsamts 
wird Sie eingehend über die Möglichkeiten des zahnärzt« 
lichen Studiums aufklären, 2, Sie müssen vor Ihrem Siu- 
dium Ihrer Arbeitsdienstpllicht genügen, wenn Sie nicht aus 
gesundheitlichen Gründen gänr ch davon befreit sind, 

0.0. 1. Fragen Sie wegen der Dokumente beim Stadt- 
archiv Posen an, 2, Die Möglichkeit, durch Fernstudium 
uhd entsprechende Abschlußprüfung in Nationalökonomie 
oder Handelswissenschaften den Dr, rer. pol. zu erlangen, 
besteht. Desgleichen gibt es eln Fernstudium tür Inge 
nieure, Wenden Sie sich an das Fernstudium der DAF„ 
Frankenhausen/Thür, 

i. D Wenden Sie sich an dns Meldeamt des RAD., Adolf- 
Hitler-Straße 29. 


Rundfunk vom Mittwoch 


Roichsprogramm:; 7,30— 7,45 Reise um die Erde, 15,00 
bis 15.30 Kleine Folge schöner Musik. 15.30—16,.00 S0- 
listenmusik, — Deutschlandsender; 17.15-18.30 Sinfo- 
nische Musik von Reger, Smetana, Dvorak u. a. 20.15 bis 
21.00 Meisterwerke deutscher Kammermusik: Divertimento 
Es-dur von Mozart. 21.00—22,00 „Franz Schuberts lustige 
Streiche'‘, komische Oper, ausgewählt und eingerichtet von 
Franz Krieg. Es singen die Wicner Singerknaben, 


ner, Tur (auf Turen bringen). 
Das neue Repelbuch enthält 
andere wichtige Bestimmungen. 


‚egeWfleges. Aber das bedeutet natürlich nicht, 
e GAP die sportliche Tätigkeit der Hitler-Jugend 
‚ichefflhören soll, Vielmehr hat jeder däs Höchst- 


‚Wietschaft der £. 2. Rekordleistung der Reichsbahn. im Kriege 


RM. 


noch einige 


Es bringt Der Hauptträger des großdeutschen Verkehrs, 1944 38,1 Mill. Der Gesamtschuldenstand der 


? dreißgliche aus sich herauszuholen, da auch im eine erfreuliche Klärung in die Schreibung die Deutsche Reichsbahn, logt Ihrer Geschäfts- Reichsbahn ist weiterhin günstig. Ihre langfristi- 
s die pa der Leistungsstand der deutschen Jugend der Redewendungen: Ich fahre Rad, ich fahre bericht für das Jahr 1943 vor, ner wiederum ein , gen Verbindlichkeiten belaufen sich auf 3,7 Mrd. 
t schlechter werden darf, Schlitten, ich s$ H eindrucksvolles Bild von den hohen Transportiei- RM. Demgegenüber beträgt das Anlagevermögen 

Unter a A if ii er Ka otada hielt an ea Re Pirat rl Maschine, bisher stüngen und der gewaltigen Aufgabenerfüllung 43,3 Mrd. RM und das Eigenkapital 21,1 Mrd; RM. 

nter “dem Beifall der Kameraden erhlelten „ schrieb man: Ich fahre rad, aber ich fahre durch die Eisenbahnerschaft vermittelt, Für die Zusammenfassend wird festgestellt, daß der Jahres» 

n p Jungen Sieger und Siegerinnen sowie die Schlitten. In diesen Fällen wird die einheit- DRIcheBanN DERLANE nione aein der Verkehr an abschluß 1943 wieder ein befriedigendes Bild zpigh 
4 šten Einheiten aus der Hand des Bannfüh- liche Großschreibung angeordnet; es wird dar- sich eine erhöhte Belastung, vielmehr stellte die Die Bautätigkeit war ausschließlich auf kriegs- 
A R De : ur z een, , bewegliche Kriegführung im Verein mit den Er- wiobtige und betriebsnotwendige ‚Bauten abge- 
tpreßis die Urkunden, Mit einem Lied schloß die üper:hinaus empfohlen, die Grundform ausein- eignissen In Itaflen Aufgaben von nußerordent- stellt, Trotz der mannigfaltigen kriegsbedingten 
en, ter, änderzuschreiben, also: Rad fahren, Schlitten licher Schwere uhd Bedeutung. Dank der im Vore Krschwernisse konnten die gesteckten Bauziele 
jahr durchgeführten Zusammenfassung des Elsen- weitgehend erreicht und zahlreiche Neuanlagen 


fahren usw. Man empfindet in diesen Rede- 
wendungen die Wörter Rad, Schlitten usw. 


sche Den Ausklang des Sportfestes bildete ein 


haftelfinzert des Bannorchesters im Garten der Mu- und Erweiterungen ganz oder zum Tell ihren Ber 


bahnbetriebs im Reich und in den besetzten Ost- 
stimmung zugeführt werden, Die Neulieferung an 


und Westgebleten in der Hand des Reichsverkahrs- 


ter ischule vor den Siegern und der Führer- noch ganz deutlich als Hauptwörter. misters ist es möglich! gewesen, die durch die Lokomotiven und Güterwagen erreichte nach end- 
Einfhaft, E, G. In den Zusammensetzungen, in denem der militärischen Operationen sowie. durch die Forde-r gültiger Umstellung auf Großreihenfertigung trotz 
fe ei ee Mitlaut dreimal zu schreiban wä é-wira kint. rungen der Kriegs- und Rüstungswirtschaft und der wesentlich gesteigerten Rüstungsproduktion 
id N h 5 re, wir ni- der Ernährung des deutschen Volker sestellten ein Ausmaß, das die Lieferungen der Vorkriogs- 
weni@] Neue Kartenverkaufsstellen der Straßen- tig stets zweimal geschrieben, also nicht nur Aufgaben zu erfüllen. Die Rekordanforderungen jahre um ein Vielfaches und auch die.des Vorjah- 
treik@äihn, Wie aus einer in dieser Ausgabe ver- in Bettuch und Schiffahrt, sondern auch in Eh Ari Nalchabehn aus dem hesondate JMAFken res noch bedeutend überschritt. Daneben wurden 
tichem i 2 x 1 173 f m erbstverkehr “zwangen zur vorübergehenden. Su- weitere Fahrzeuge. in Kriegsbauweise planminig 
picas entlichten Bekanntmachung der Straßenbahn ‚  Blattrichter, fettriefend, stickstolffrei usw, In rückstellung dei Betörderung von weniger drin-  durchentwickelt und In ‚Auftrag gegeben, wobel 
orgeht, hat ‚diese neue. Monatskarten-Ver- den letzten Wörtern mußte der Mitlaut bisher genden Gütern. besonders auf den vielseitig verwendbaren Bê- 

n elcMiuisstellen eröffnet, dreimal geschrieben werden, Die gewaltigen Leistungen der Relchsbahn har helfspersonenwagen in Anlehnung an die Bauart 


Beim Abteilen ben Ihren allgemein erkonnbaren Niederschlag In des gedeckten großräumiken Güterwagens verwies 


rügen! 
x | i v den finanziėllen. Ergebnissen gefunden, So belie- sen wird.. In den Ausbesserungswerken wurde 
sieben f =M fi B h fen sich die Erträ i orror ‘dor ? 3 
E ge aus dem Personen- und Ge- trotz des Luftterrors und «der Arheltselnsatz- 
ı abef Eine Pfi ner orgenfeier der Städti chen ü nen plickverkehm 1943 auf 5261,9 Mill, RM gegen 4032,6 erschwernisse eine Leistungsstelgerung erzielt und 
Mill. RM in 1042 = 30,50/, mehr, Die Gründe hier- -der Fahrzeueschadbestand auf Vorkriegshöhe ge- 


r Wief Die Morgenveranstaltung der Städtischen Bühnen 
‚erde vergangenen Sonntag war die dritte Konzert- 


halten, Der Verbesserung des Wagenumlaufs dien- 
ten die Kürzung der Ladefristen, Prämienzahlung 
bel der Wagen, Be- und 


schöne Oratorium soll jetzt noch nicht eingegangen 


a \ tür lagen in dem stärkeren Reiseverkehr, beson- 
werden. Wir waren auch für die kurzen Kostproben 


dera auf weltere Entfernungen unter gleichzelti- 
Aufwanderung In höhere Wagenklassen, in 


damaffände, mit welcher in unserer Stadt des 75. Geburls» daraus, die uns Marga ith-Ernst (‚Der alte Gar- ger vorzeitiger Rückgabe 
„si Hans Plitzners gedacht wurde, Ehrt man den ten”) zusammen mit Eugenle Löfkens, Günter Stroeks vermehrten Besuchsfahrten zu Wehrmachtangehbd- Entladung während der Nacht und an Sonntagen, 
y var Ister durch Aufführung seiner Werke, so darf des und Walter Findel („Die Lerche arüßt den ersten rigen, In regerem , Reiseverkehr aus luftgefährde- Stellung von Ladehilfen ung Bildung von Ladt- 
Inva torienkomponistenm, des Dramatikers und des Strahl"), der Opernchor und das Städtische Sinfonie- ten Gebioten und schließlich auch in zunehmen- kalonnen. Im Massenverkehr gewährleisteten Ab» 
\rbeilf ornkomponisten nicht vergessen werden; legt Ordierier it den Fahrten ausländischer Arbeiter. Der Güter- fuhrprogramme die planmäßige Transportdurch« 

h : vermittelten, sehr. dankbar, Mit führung bei gleichzeitiger Entlastung der Verschle» 


) dem r pr- 
Schlußgesang des Werkes „Wenn die:Wogen unten fa RS TRIER EA DR Maaa aE 
tobon" klang die Pelerstunde machtvoll aus. 

Audi eine Probe  Pfitznerscher Kammermusik 
würde dargeboten: der 1, Satz des mehr sinfonisch 


bebahnhöfe, Die erstmalig durchgeführte Bevorra- 
tungsaktion hat im Jahre.1943 wesentlich zur fus- 
reichenden Bedienung des Herbstverkehrs beige- 
tragen, Das Personal mußte zum Ausgleich für die 
Abgabe von ausgebildeten Kräften an die Wehm 


th gerade auf dem Gebiet der Oper der Sdiwer- 
kt des Plitznerschen Schaffens, Kapellmeister 
ist Glück stellte neben das bekannteste Stück 
Nizners (Ouvertüre zu „Käthdhen von Hellbronn”) 


rägen ab, Die Mehreinnahme von 9,2%/, Ist Im wo» 
sentlichen auf die Zunahme der Transportlelstun- 
gen für Wehrmacht und Wehrwirtschaft zurück» 
zuführen, Die sonstigen Erträge von 013,6 gegen 
578,3 Mill, RM (-4- 92%,9%/,) sind hauptsächlich in- 


Jone ruchst se er am seltensten gehör- al ; 

ritig Be pK ah unam gs Dietrich aus det; calde kammermusikallach angelegten, und durchaus folge vermehrter Fahrzeugvermletung gestiegen. macht wiederum vermehrt werden, Dabel wurde 

Yen, g »NARD igenen Formgesetzen folgenden Klavierquintetis Die Gesamterträke der Betriebsrechnung lagen in gronem Umfange auf Frauen und Ausllinder zu- 

'en.deler „Der arme Heinrich. Gerade diese umfang- C-dur, (Ausführende; E’ Müller — 1. Violine, Olga mit 11838,4 (9797,2) MIN, RM um 26,8%/4 höher als rückgegriffen. Die deutschen Frauen haben sich 

arlori iite Arie) die M., Antonowytsch sang, gibt von Dinter — 2. Violine, P. Raabe — Bratsthe, Kurt En- 1042. Die Gesamtaufwendungen der Betriebsrech- im Dienst der Reichsbahn gut bewährt. Als Ersatz 

ize, WEM girenartigen Zauber des Frühwerkes, in dem derl-Breslau — Cello und E. Glück — Klavier.) nung nahmen auf Grund der stärkeren Inanspruch- für den natürlichen Abgang konnte Jugendlicher 
A nahme des Betriebsapparates von 9408,4 auf 11 303,9 Nachwuchs sichergestellt werden. Um den Bedarf 


Den von Dr. G, Friedrich verfaßten Zwischen- 
text, der die einzelnen Musikstücke erläuterte und 
ein Bild der Persönlichkeit des Menschen und Künst- 
lers Hans Pfitzner zeichnete, las Hans Reltz, 


moderne Elemente mit 'Archalschem so reizvoll 
Alschen, eine eindrucksvolle Vorstellung, | 


Mensch und Natur’ —" ‚Leben und Singen‘ über- 
treibt Piitzner die beiden Teile seiner Kantate 


niemalk 

an Kräften für den Beamtendienst, besonders für 
den Betriebsdienst, decken zu können, wurden ‚die 
Befählgungs- und Laufbähnvorschritten. welter ge- 


lockert, 


Mill, RM zu, das sind gegenübar dem Vorjahr 
20,10/, mehr, Von der für 1843 zu zahlenden Abgabe 
an die allgemeine Reichskasse von insgesamt 499,1 
Mill. RM sind 120 Mill. RM bestimmungsgemäß in 


jen AR Eee, Mär Dr. H. Fiechtner der Betriebsrechnung verrechnet. Der shub 
on deutscher Seele” nach Texten von Eichendorff, r n: n rrechnet. Der herschu 
41 nad 3 ei 2 der Betriebsrechnung beläuft sich auf. 534,5 (988,8) 
v. HAR on deutscher Saale” — wer Giap n,..sehr „ an- in der Volksbiidumgsithtte findet heute um Mill, RM oder 37,8%/, mehr, Die Abgabe an die all- Genossenschaft der Deutschen Seidenweber 
r Füchsvollen Titel in so. Überzeunender Form zu 19 Uhr eine Gedenkstunde anläßlich der Wieder- gemeine ReichsKkasse lag um 124,5 Mill, RM über Der. Jahresabschluß dor Genossenschaft Deut» 


scher Seldenweber für Litzmannstadt und Umge- 
bung e.G.m.b.H, in Litzmannstadt welst für dan 
Geschäftsjahr 1943 einen Reingewinn von 78700 
(13600) RM aus, woraus dem gesetzlichen und dem 


der Vorjahrahöhe. Insgesamt hat die Reichsbahn 
an Betörderungssteuer und unmittelbare Abgaben 
im Jahre 1943 der allgemeinen Relichskasse 1105,3 
Mill: RM = 252,6 Mill. RM mehr zugeführt als im 


kehr des Tages des Schmachtriedens von Ver- 


S Mthliertigen vermag, dessen Werk verdient, hei, uns 
sailles statt, Es spricht Pg, Schlötzer, 


almal vollständig zu erklingen. Auf dies reidio und 


tali Gm) 7 
Borgn .» Jahre 1042, Bei der Brfolgsrechnung verbleiben freiwilligen Reservefonds 54000 RM zugeführt und 
o gilt & | (0) S C h e n! W a S S e r ! S a n d l hach einer weiteren Abgabe nn die allgemeine der Rest als 5 (6). 0/, Kapltaldividende verteilt 


Reichskasse 379,1.(256,9 Mill. RM als Vortrag für 


nt Non -a h 
u — ————— um amn an — Te un nn en nun me ie 


dunkler Nacht im Phöni- _ mit Halmer dem Ausgang zu, Det Grabgang 


or, daR Gewitter auf Jbiza. In i ; 

Jer Fluch der starte / ziergrab, Von Ernita Mauser endete auf einer Uferklinpe. | Kultur in unserer Zeit 
zumuld h j Als die Männer im Freien waren, beugten Wissenschaft 
"gestäl Dort, wo die letzten Felsen der Balearen- Phöniziergrab entdeckt", bewunderte er. die sie sich über die unerkennbare Statue, Plötz- Bismarcks Briefe an seine Braut und Gatti 
die deftel Jbiza das Bergdorf San Tarida tragen, lag Funde. Der Hexer nickte, „Ich stieß beim lich zerriß ein Blitz. die Finsternis. In den werden in einer Feldnusgabe, ausgewählt und el 
ıdelte Schmiede des Antonio Martinez, Ihre Bau einer Zisterne auf ein ganzes System flackernden Augen des Schmiedes spiegelte geleitet von Hermann Gaupp," von dem Verlag 
das si@fickigen Fenster sahen blinzelnd über das solcher‘ Grabkammern." Den Forscher packte sich jähes Entsetzen. Er hab den Arm, um den Cotta herausgebracht. 


Fund in die Brandung zu werfen. Helmer 


eine seltsame Unruhe wie Jagdfieber nach 
sprang hinzu ünd entwand ihm die Statue, „Sie 


ser, als wollten sie ihrem Herrn den Weg in 
einer unbekannten Beute. „Begleiten Sie 


Welt zeigen. Doch der Schmied von San Theater 


hangoa ida war ein finsterer Geselle mit nachte mich”, bot ihm Martinez an, Spitzhacke und bringt Ihnen Unglück”, schrie der Hexer. „Es Die Dresdner" Staatsoper führt In einer tek 
u 0 jel chwachten Augen. Wenn seine Fäuste Taschenlampe holend. „Ich fühle, daß ich ist Ästarte, die Göttin der Vernichtung. Ohne stungsecHau In IRNGCHÄOBBEN ON ER A 
1ausp flichtige Hammerschläge auf die Radeisen der heute eine Statue ausgrabe.” Wenig später Gruß wandte er den Rücken, — mendorff neu 'einstudiert "wurden oder zur Erst- 
de, Äultierkarren führten, glich er im Scheine standen die Männer vor dem Eingang zu dem Kopfschüttelnd nahm Helmer die Figur nach und Uraufführung gelangten; _ „Arladne" und 
n? $s Essenfeuers einem Vorzeitzyklopen, Die ‚Phöniziergrab. Von der Dorfkirche schlug es Hause und stellte sie auf ein Wändbrett seines De ga RL D a rA „Allagende BONN" 
ze, däflemden mieden ihn und die Inselbauern neün Uhr, Martinez stieg als erster hinab. Schlafzimmers, Als er fröstelnd im Bett lag, rana" von Orf, „Der 'Widerspenstigen Zühmung“ 
len nten Ihn „el brujo”, den Hexer. ‚Unheim- Helmer folgte, Die Offnung mündete in einen wurden seine Augen Immer wieder zu ihr hin- von- Goetz, „La dama boba". von Woli-Ferrari, 

Janaceks „Jenufa" und „Jakobiner". von Dvorak. 


gewundenen Gang, der immer enger und nie- 
driger wurde. Nur noch kniend war ein Vor- 
wärtstasten möglich, Steinchen und Tonscher- 
ben rollten zur Seite, Der Fuß des Schmiedes 


Phe Gerüchte erzählten, daß er zur Geister- 
finde mit den Toten Zwiesprache halte, 

An einem.Herbstabend betrat der Forscher 
Ains Helmer, einem Gewitter Schutz 


geroan, Das Gewitter war vorüber,\ Fahles 
ondlicht glitt über die Göttin, Ihr Gesicht 
wirkte grausig ünd fremd, seltsam tot, wie 
eine schreckliche Maske, Plötzlich begann 


Musik 
44-Fanfare von Cesar Brosgen, Cesar Bresgen 


tte. i vor j h 
‚ yollfichend, die Schmiede, verfing sich In einem Kieferknochen. : Moder- der Kopf zu phosphoreszieren, Angstgepeitscht hat eine sechsstimmige Fanfare’ geschrieben. cie 
F "Sie sind Ausländer‘, begann/der Hexer geruch preßte die Lungen zusammen. An den „wollte Helmer aufstehen, aber, wie gelähmt, lung er E AAI Aa tee 


sank er zurück, Kraftlos fielen seine Augen In Auftrag gegeben worden war und von der Salz- 
burger Bläserverelnigung uraufgeführt wurde. Die 


zu, doch der giftgrüne Blick der Göttin traf 

en “ ‚Fantare', die für Trompeten, Hörner, Posaune, 
ihn durch die geschlossenen Lider, Stöhnend Huba und Kesselpauken komponlert Ist, lat ganz 
warf er sich zur Seite Beim Erwachen, viele im. polyphonen Stil der frühdeutschen Zeit ge- 


tegennassen Kleidern 'klebten Erdklumpen, 
Immer schwerer wurde das Atmen, Einen Au- 
genblick lang fürchtete Helmer, das Gestein 
könne zusammenstürzen, die Lampe werde ver- 


h langem Schweigen ein. Gespräch, „Dann 
ben Sie doch nicht den Unsinn, den. die 
te im Dorf über mich reden.“ — „Ich küm- 
te mich nicht um andere”, antwortete Hel- 


Per, Martinez trat ans Fenster und starrte in sagen, sje hätten sich verirrt und müßten er- Stunden später,. fieberte er und redete wirr. halten. 
Dunkelheit, Plötzlich murmelte er; „Wie sticken. „Die Ruhe der Toten ist heilig”, Man schaffte ihn ins Spital, wo er erst nach 
Regen strömt; Heute nacht gibt es keine dachte er schaudernd, aber -er folgte der Wochen genas, Neue Bücher 


schwachen Lichtquelle, Bald war das ferne Als er heimkam, fand er auf dem Wand» 
Brausen des Meeres vernehmbar. „Ein zweiter brett nur noch Jahrtausende alten Staub, Die 
Ausgang?" rief Helmer nach vorn, Der Hexer’ Ausgrabung war zerfallen. -gli- 
gab keine Antwort. Er wühlte in einem Ge-  . - 
wirr von Scherben, Plötzlich erfüllte sein hei- per, Perante muelpalker Joriat Wipaicheig sasie einsi ie 
Š tiner Prülungi SAYI er große Juris $ ur 
Melt. kiai pat RE er panar EIE rONARTERAM M Kell en, Aber deshalb müssen Sie, mejne 


Herren‘ sich nicht gleich einbilden, ein Savigny zu werden, 
Hastig preßte er den Fund an sich und kroch wenn $ie durch das Examen fallen," Mr 


ässer, Die Gräber rufen!" 

töhnend wandte er den. Kopf, Als er Hel- 
ts Entsetzen bemerkte, lachte er grimmig: 
th weiß, was ich sage, Caballero. Hier sind 
© Beweise!” Der Schmied deutete auf 
len Korb mit Amphorenscherben, uralten 
Anenkrüglein und antiken Tonyasen, 

äns Helmer verstand, „Sie haben ein 


Grup der Halmat. Feldpost-Sonderdruck, Ausgewähl! 
und ‚herausgegeben vom Landesjelter dor Reichsschrilttung- 
kammer Gau 08, Alfons Hayduk. Vom Tag des obar- 
schlesischen Schriittums, den die Stiltung Oberschlesien In 
Verbindung mit der Oberschlesischen  Gesellschnit für 
Schrifttum und der Stadt Oppeln durchlührte, geht dieser 
Gruß der Heimat an die Front hinaus, Der Sonderdruck ent- 
hält Beiträge heimischer Dichter, die deren im Kriege er- 
schienenen Rüchern entnommen sind und über Oberschlosien 
berichten, Adolf Karget 


Aus unserem Warthelcnel 


Der Bauer und die Sandbank 


Sandbänke gibt os nicht allein im Meer 
oder etwa in Flüssen, nein, die findet, sich 
auch auf dem flachen Land, Wo wir so etwas 
im. befreiten Osten antreffen, da ist ' dies 
meist die Folge eines früheı begangenen 
Raubbaues am Wald und der in der Folge ein- 
getretenen Verkarstung. Flurnamen bezeich- 
nen meist für immer diese landwirtschaftlich 
schwer zu nutzenden Stellen. Diese Namens- 
nennung auch. nach -der weniger günstigen 
Seite eines Geländes hin entspricht der dem 
Bauern angeborenen Ehrlichkeit und Gradlinig- 
keit, So fanden wir für einen Gutsbetrieb im 
äußersten Südosten des Gaues die Bezeich- 
nung  „Gutsverwaltung Sandbank“, Unwill- 
kürlich mußten. wir daran denke., wie unmög- 
lich es wäre; daß beispielsweise ein Gastwirt 
sein Lokal als „Zur knappen Portion“ oder 
„Zum leeren Krug“ firmieren würde. Ja, das 
wäre ein zu: schlechtes Firmenschild, denn 
nomen et omen, der Name besagt schon alles! 

Aber wir erinnerten uns bei dem Sand- 
bank-Gut an eine recht schwierige 200- 
Morgen-Wirtschaft auch aus einem östlichen 
Kreis, die der Volksmund treffend und von 
jeher‘ „Hungerwerder" nannte, Tatsächlich 
wären auf diesem Bauernhof mit dem wenig 
erbaulichen Namen eine Reihe von Landwirten 
nichts geworden, doch der eine, der dann 
folgte, machte die Hungererde zu einem Ehr- 
begriff, sie wurde eın Erbhof, der durch müh- 
eame Arbeit sich sehen lassen konnte. Gewiß, 
der Bauer von Hungerwerder, der selbst seine 
Besitzung so eintragen ließ, hatte auch einen 
guten Klesberg, der Geld brachte, gestaltete 
sein Stück Bauernwäld noch erträgreicher und 
fuhr schon im ersten Kriegsjahr Luftschutzsand 
In die nahe Stadt, Und diese: Jändliche Hilfe 
für den städtischen Luftschutz ist sehr wichtig. 
Hierdurch kommt manch “ binnenländische 
Sandbank -doch roch zu. Ehren. Wasser und 
Sand sind Voraussetzung für erfolgreiche Be- 
kämpfung von Luftgefahren. Sie müssen aber 
auch auf dem letzten Bauernhof herangeschafft 
werden, denn der feindliche, rücksichtslose 
Luftterror ist eine totale Bedrohung aller hei- 
mischen Wohnstätten! 08, 


Leslau 


re. Auszeichnungen im Kriegsberufswettkampt. 

In einer eindrucksvollen’ Feierstunde fand in 
Leslau dieser Tage der Kriegsberufswettkampf 
der deutschen Jugend 1943/44 seinen endgqül- 
tigen Abschluß. Im Rähmen dieser Feierstunde 
konnte Kreisleiter Knost 16. Urkunden für 
Ortssieger und 17 Urkunden für überdurch- 
schnittliche Leistungen im Ortswelitkampf über- 
reichen. Die Veranstaltung wurde durch die 
Sing- und Spielschar des Bännes Leslau um- 
rahmt und erhielt dadurıh “einen besonders 
würdigen Verlauf. 


Jugendertüchtigung im Geift unferer großen Zeit 


Die Stadt Ostrowo stand zum Wochenende 
völlig. im Zeichen des Bannsportfestes des 
Bannes Ostrowb—Kempen.. Schon am- Freitag 
rückten die Einheiten aus dem Kreise Kempen 
an, Der Sonnabend begann mit der Flaggen- 
hissung auf dem Adolf-Hitler-Platz, der sich 
die Verpflichtung der Wettkämpfer anschloß. 
Im Hindenburgstadion wurden am Vormittag 
dann die Mannschaftskämpfe und am Nach- 
mittag die Einzelwetitikämpfe gestartet, Am 
Abend fanden sich viele Zuschauer auf, dem 
Adolf-Hitler-Platz ein, um an dem Singwwelt- 
etreit ihre helle Freude zu haben. Besonders 
waren es einige KLV,‚-Lager, deren Singen viel 
Beifall fand. Nach dem Wecken fand am 
Sonntäagvormittag auf dem Adolf-Hitler-Platz 
eine qut aufgebaute Morgenfeier statt, în de- 
ren Mitlelpunkt der Gedanke der Verpflichtung 
für Führer und Volk stand. Nath Ansprachen 
des Führers des Bannes, Oberbannführer 
Fenske, des Kommandeurs. des hier in. Garni- 
son stehenden Regiments, Oberst Ritter, und 
des Kreisleiters Lehmann, die sich besonders 
an die HJ.-Jungen wandten, die sich freiwillig 
zur Wehrmlacht gemeldet hatten und nunmehr 
aus ihren Händen als äußeres Zeichen dieser 
freiwilligen Verpflichtung die roten Streifen 
entdegennehmen konntan, schloß die Mörgen- 
feier, die einen nachhaltigen’ Eindruck hinterließ, 

In der Schlußveranstaltung am Nachmittag 
im’Hindenburgstadion erhielten die vielen Zu- 
schauer einen Einblick in die reichhaltige Aus- 
bildungsarbeit der HJ., des JV:, des BDM, und 


der JM: Die Ausscheidungskämpfe in den ver- 
schledenen Läufen und Staffeln brachten span- 
nende Momente. Dazwischen zeigten die 
Pimpfe auf -der Spielwiese „reiterliche" Wett- 
kämpfe und sonstige Spiele, bei denen sie mit 
großer Begeisterung wären. Mädeltänze, die 
Bodengymnastik und das Keulenschwingen des 
BDM. waren eine Augenweide und wurden mit 
Exaktheit und Grazie geboten, Aus allen Dar- 
bietungen dieses’ Nachmittags erkannte man, 
daß im vergangenen Jahr eifrig-in alle Einhei- 
ten der Jugend gearbeitet worden ist, ‚Dies 
unterstrich in seiner Ansprache auch der 
Kreisleiter. Die Jugend habe damit gezeigt, 
daß sie vom rechten Geist erfüllt sei und daß 
sie auch in ihrer Arbeit getragen werde vom 
Wissen, daß nach diesem qroßen Schlachten- 
ringen für. unser Vaterland einst der Sieg 
komme, Schweres werden wir noch durch- 
kämpfen müssen, wir wissen aber, daß unser 
Führer jeden Schlag der Feinde mit einem 
Doppelschlag erwidern wird., Er geht um un- 
sere Zukunft und nach dem Sieg wird das Jahr- 
tausend des germanischen Gedankens begin- 
nen. Diesen Kampf führen wir, getragen von 
einem. tiefen Glauben an unseren Führer und 
einem  unerschütterlichen Siegeswillen. Ein 
zackiger Vorbeimarsch auf dem Adolf-Hitler- 
Platz’ zeigte, daß unsere Jugend trotz der An- 
strenqgungen der Wettkampftage bei den flotten 
Kländen des -Bannmusikzuges und des Spiel- 
mannszuges des Bannes Kalisch noch den rech- 
ten Schneid beim Marschieren hatte. 


Der Kreisleiter erftmals vor den Kalifcher, Schaffenden 


Ke. Auf einem Großappell der Deutschen 
Arbeitsfront im überfüllten Saal des Deutschen 
Hauses sprach Kreisleiter Pg. Walible r: erst- 
malig zu den Schaffenden der Stadt Kalisch, 
Die Kundgebung wurde, : wie der starke Be- 
such zeigte, zu einer machtvollen Demonstra- 
tion für den deutschen Siegeswillen, Einleitend 
erstattete Kreisobmann Schaefer Bericht 
über die geleistete Aufbauarbeit in den Be- 
trieben und betonte, daß trotz vielerlei Schwie- 
rigkelten das heutige Bild in den Betrieben 
gegenüber 1939 doch erfreuliche Fortschritte 
erkennen läßt, Die erzieherische Arbeit der 
DAF, hat sich sehr zum Nutzen des Ostauf- 
baues ausgewirkt. Die deutschen Menschen im 
Osten sind sich ihrer Aufgaben voll bewußt 
und sehen der Gefahr offen ins Auge, Wir 
sprechen heute nicht mehr von der kämpfenden 
Front oder Heimat, sonders von dem'um 
seine Existenz ringenden deutschen Volk. Der 
Kreisleiter ‘würdigte mit Dankesworten die bis- 
her geleistete Arbeit der DAF., aus deren 
Schaffensgeist er selbst kam und däher Ziel 
und Richtung dieser Tätigkeit aus eigener An- 
schauung bestens kenne und in jeder Hinsicht 
fördern werde, Mit besonderer Befriedigung 
äußerte sich der Kreisleiter über die Eindrücke, 
die er gelegentlich der Besichtigung der Kali- 
scher Betriebe gewonnen habe. In der kom- 
menden Zeit gelte es den Schwärzmeerdeut- 
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FAMILIENANZEIGEN 


BURGHARD, - Allred, Wilhelm, 

Manired und Mürlina haben ein 
gesundes Brüderchen‘. bekommen, 
Viel Dankbarkeit und Freude, Wi 1- 
helm von Reumont, Städt, 
Oberverwallungsrat (z; Z. Wehr- 
macht), Barbara von Reu- 
mont geb. Schwer. Lilzmannsladt, 
Schlagelersir. 191, 26. 6. 44. 


Barbarallcke geb. Bäuerle 

und Dr. med, Hans Ucke ge 
ben die Geburt Ihres dritten Sohnes 
HANS HENNING bekannt. Litz- 
mannsladt, 24. 6. 1944. 


HEINER, In größer Zeit wurde 

unser heißersehnter Bub, Sig- 
tids und Bärbels gewünschtes Brü- 
derchen, geboren. In dankbarer 
Freude: HildegardSaß, Fritz 
Sab, Zugwm. d. Gend. Pablanltz, 
den 26, Juni 1944. 

KLAUS - SIEGFRIED, In dank- 

barer Freude zeigen wir die Ge- 
burt unseres am 27. Juni 1944 ge- 
borenen Siammhallers an; Artur 
Peschel und Frau Alma geb. 
Günther, Beilchental, Hindenburg: 
platz 5 


Die Geburt meiner Tochler 

BRITTA FRIEDERIKE, das. leizie 
Vermächtnis meines verstorbenen 
Galten, zeige Ich hiermit an: Dr. 
med, Thea Meischeln-Rie- 
mer, Litzmannstadt, den 27. Juni 
1944, Frauenklinik, Robert-Koch- 
Straße 13. 


Hart traf mich die noch 
immer unfaßbare Nach- 
richt, da8 mein ‚gellebter 


Gatte, lieber guter Vati; 
jüngster Sohn, Schwiegersohn, Brü- 
der, Schwager und Netice, der 

Obergeirelte 


Karl Oskar Ruppert 


Inh. dos EK. 2, des Sturm-Abz. In 
Siider, der Ostmedallie und des 
Verwundeten-Abzeichens In Silber 
am 25. 5. 1944 im Alter von 26 
Jahren tödlich verunglückt ist, Die 
Trauerieier findet am 30. 6, 1944 
um 18 Uhr auf dem Heldenfried- 
hot in Litzmannstadt, Suizlelder 
Straße, statt, 
In unsagbarem ‘Schmerz und tiel- 
“stem Herzeleid: Seine ihn nie 
vergessende Gattin Hildegard 
Ruppert, gob. Wöltle, Klein- 
Kurti, seine liebe Mutter, Schwie- 
germutter, zwei Brüder (beide 
z. 2. Wehrmacht), Schwager, 
Schwägerinnen und alle er- 
wandten und Bekanntan, 
itzmannstadt, Erh,-Patzer-Str. 


Unsere liebe Mutter; Schwester, 
Tanie und Schwigerin 


Dorothea Parr 


Umsledierin aus Lemberg, ist Im 
Alter von 54 Jahren am 25. 6, 
1944 nach langem schwerem Lei- 
den entschlafen. Die Beerdigung 
findet am Donnerstag, dem 29. 6. 
1944, um 16 Uhr von der Leichen- 
halle des Hauptiriedhofs, Sulzfel- 
der Siraße, aus ‚statt, 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbllebonen, 


Adolf-Hitler-Str. 118 


Litzmannstadt, 


Allen Verwandten ‚und Bekannien 
teilen wir mit: Am 25, 6, 1944 
stàrb nach kurzor schwerer Krank- 
heit. unser innigstgeliebter -einzi 
ger Sohn, Enkel, Nelle, Vetter und 
Großnelle 
Gerhard Edmund Schwarz 
im blühenden Alter von 7 Jahren 
und 8 Monaten, Die Beerdigung 
unseres teuren entschlafenen Lieb- 
lings findet heute, Mittwoch, den 
28, 6. 1944, um 18,30 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptiried- 
hofs, Sulzfelder Str., aus statt, 
In tiefem unfaßbarem Schmerz: 
Max und Allce Schwarz, Eltern, 
Wanda und Emil Schwarz, Hulda 
und Gustav Riedel, Großeltern, 
Tanten und Onkel, sowie alle, 
die Ihn Iob hatten, 
Litzmannstadt, 
Hermann-Güring-StraBe 69/2: 


Allen ‚Verwandten und- Freunden 
bringen wir die schmerzliche Nach- 
richt zur Kenntnis, daB mein Iie- 
ber Gatte, unser- treuer Vater, 
Opa, Bruder und Vetter 
Josef Rosenberg 
im Alter von 66 Jahren am 25. 
Juni 1944 nach langem, mit viel 
Geduld ertragenem Leiden ver- 
schieden ist.. Die Beerdigung fin“ 
det am Mittwach, dem 28. 6. 1944, 
um 17 Uhr. vom Mausoleum aus 
auf dem Deutschen Friedhof in 
Pabianltz statt, 
In stiller Trauer: 

Die Hinterbllehonen, 

KXawerow 65, 


Allen. Verwandten und Bekannten 
bringe ich die schMmerzliche Nach- 
richt, daß mein lieber Gatte 
Ludwig Schulz 
im Alter von 70 Jahren am 25. 
Juni 1944 nach kurzer schwerer, 
mit Geduld 'ertragener Krankheit, 
verschieden ist, Die Beerdigung 
des lieben Enischlafenen findet am 
Mittwoch, dem 28, Juni 1944, um 
17: Uhr von -der Leichenhalle des 
Hauptirledhofs, Sulzfelder, Straße, 
aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Marie Schulz, geb. Erstiing. 
Litzmannstadt, 
Hermann-Billung-StraDe 4. 


Schkierzerfüllt tellen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten «mit, daß meine Innigstgellebte 
treusorgende Mutter,» liebe Groß- 
mutter, teure "Schwester, Tante 


und Kusine 

Sophie Emilie Wendrowski 
gob, Falımann, im Alter von 62 
Jahren am 26. 6. 1944 nach lan- 
gem schwerem Leiden unerwartet 
verschieden Ist. Die Beerdigung 
unserer lieben Entschlafenen fin 
det heute, den: 28. 6. 1944, um 
17 Uhr. von der Leichenkalle des 
Friedhofs Artur-Meister-Straße aus 
statt, 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 

Sophlo Reichert, geb. Wondrowskl, 
LIEMANBABAAN: È 


An unsere Anzeigenkunden 
Wir machen darauf aufmerksam, dab 
unsere Geschäftsstelle Adolt-Hitler-Str. 
86 an Sonnabenden bereits um 13.30 
Anzeigenleltung. 


Uhr schließt, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Relchsstatthalter Im Relchsuau Wariholand. 
1. Die Petroleum-Berechtigungsschelne der Serie 
sgabestellen (Dienststellen und Organisationen) nur bis 
an Verbraucher abgegeben werden. 
dieser Petroleum-Berechtigungsscheine darf durch den Petroleum-Großhlindier und 
Einzelhändler dem Verbraucher gegenüber ebenfalls nur bis zum 30. Juni 1944 
3, Der Petroleum-Einzelhändler hat die von ihm bis zum 30. 6, 1944 
vereinnahmten und belleferten Petroleum-Berechtigungsscheine spätestens bis zum 
1944 seinem Vorlieferanten entwertet einzureichen, 
ist der Aufgabestempel entscheidend; Sendungen mit 


ämtern und sonstigen 

spätestens 30, Juni 194 
erlolgen. 
3. 7 


sind vom Großhlindier noch einzulösen. 


Regelung sind unzulässig; spätere Anträg 
5, Für das Il, Viertellahr «194 
scheine der Serie: „L (grün mit schwarzem Aufdruck) 
gleichen Tage an durch die Händler eingelöst werden, Posen, den 17, Juni 1944. 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landeswirtschaltsamt. 


zwecklos, 


Der Oberblrgermelster Litzmannstadt. 
nachstehenden 
schnitt 6 der Fischkarte zur Vertellung: 

Bauer, Erich Nr. 1061 — 1380 
Bruck, Robert s» 3751— 5200 
Ciotuch, Irene s 381 — 740 
Fritze, Irma, „1871 — 3320 
Auf den Abschnitt 7 

Verbraucher, 


auf Belleferung. Litzmannstadt, den 27. 


Nr, 
prämlen. 


Rohproduktenhandiungen bestimmt: Fa, 
straße 118, General-Litzmann-Straße 14, 


271/44. Ertassun 


Linie 44, Spinnlinie 163, Lagerstraße 28, Clausewitzsträße. 10, Ziethonstraße 43; 
Ziethenstraße 102, 
Fa, Alexander Peschel, Litzmannstadt, Heerstraße 76 (Ecke 
Ecke Flottwellstraße; 
Schlagelerstraße 

itzmannstadt, Derfllingerstraße 12, Kurlandstraße 11, 


Fa, Cäsar Oörlitz, 
Litzmann-Straße 18; 
Metzerstraße), Alb.-Thaer-Straße 2, 
roduktenhandlung, Litzmannstadt, 


Litzmannstadt, 


Göring-Straße 33; 
Fa. Adam Schmidt, Litzmannstadt, 
Litzmannstadt, "Schlagelerätraße 21. 


Fa, Fritz Herrmann. 


Fleischereien abzuliefern, 


und Juftgetrocknet sein, Litzmannstadt, 


Litıma 

neuer Verkaufsstellen für Monatskarten, 
der Schingeterstraße 59: und 131; zwei 
gerichtet wurden. 


vom 28. eines jeden Monats bis einschl, 
Bei dieser Gelegenheit wird auch noch darauf aufmerksam 
gemacht, daß..der Verkauf. von Monatskarten in dieser zeit in der Liststraße 6 
getätigt werden wird. 

Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn AG. 


von 7.30 bis 18 Uhr. 
nur noch für unpersönjiche Monatskarten 


——— 
SFFENESTELLEN 


Einkäufer für ein großes Textilhaus in 
Westpreußen für sofort gesucht. Per- 
sönlicher Besuch ab. Dienstag, den 27, 
bis Donnerstag, den 29, 6, in Litz- 
mannstadt, 12 bis 13 Uhr, im Hotel 
„Zum Rathaus", Adolf-Hitler-Str, 3. 

Zuveriässiger Gutsinspektor für 2000 
‚Morgen großen Betrieb mit 2. Vorwer- 
ken, deutsch- und polnischsprechend, 
sowie ein Leutevogt. ab sofort ge 
sucht, Meldungen Reichslandbetrieb 
Bernhardshof,. Post. Brückstädt, über 
Turek, Wartheland (6). 

Junge Dame mit Steno- und Schreibma- 
schinekenninissen als 2., Sokretärin 
für unsere Anzeigenubteilung gesucht. 
Bewerbungen schriftlich oder. persön- 
lich - nach vorheriger. fernmündlicher 
Vereinbarung an Anzeigenleitung der 

LZ.. Ferrut 254-20, App. 19. 

Wirtschattsprütungsgosolisthatt des. War- 
theganes sucht‘ zu baldigem Eintritt 
Revisotenlinnen), Einsendung von Be- 


Deutsche Wirtschafterin sucht ab 1. 7. 
alleinstehender Beamter in ıDauerstel- 
lung nach Litzmannstadt; ©1820 LZ, 


e auf ‚Umtausch verfallener Scheine sind 
4 kommen neue Petroleum-Berechtigungs- 


ischkleinvertellern kommen ab sofort 250 g Kochfische auf den Ab- 


der. Fischkarte bei: 
die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch |G 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B. 


p von Sammelknochen gegen Zutellung von’ Selfen- 
Als Annahmestellen für die gesammelten Knochen habe ich folgende 


Straße der 8. Armee 123: Fa, Rudolf Weber, 
In diesen 
zeitig die Bezugsmarken lür Kernseife (5 kg Knochen = 1 Stück Kernselle) aus- 
gegeben, Um den Haushalten die Ablieferung der Knochen zu 
außerdem die Schulen als ehrenamtliche Sammelstellen bestimmt, n 
die Schulen abgelielerien Sammelknochen worden die  Bezugsmarken tür ‚Seife 
durch die Schüler und Schülerinnen ausgehändigt. 
Möglichkeit, die Knochen an die Ortsgtuppen der NS.-Frauenschält und 
Slmtliche abzullefernden 


Elektrische "Straßenbahn Aktiongesellschäft. Betr.: Errichtung 


neue Verkäufsstellen für Monatskarten ein- 
Die Ausgabe der Monatskarten erfolgt in diesen Verkaufsstellen 


werbungsunlerlagen erbeten 1818 LZ. 


schen, - die als. vollwertige Volksgenossen in 
unsere Reihen aufgenommen sind, besondere 
Liebe’und Fürsorge zu widmen, Wir müssen’ 
ihnen, nachdem sie Hab und Gut verloren und 
ungeheures Elend hinter sich haben, auf jede 
nur mögliche ‘Art «das Eingewöhnen erleich- 
tern und ihnen eine neue’ Heimat schaffen hel- 
fen. An die Betriebsführer richtete er die Auf- 
forderung, schnellstens zu überprüfen,’ wieviel 
gewerbliche Arbeitskräfte aus ihren Reihen sie 
aufnehmen und- auch "wohnungsmäßig unter- 
bringen können. Kalisch‘ soll, ‘wie es der 
Wunsch des Gauleiters ist, als Stadt von über- 
kreismäßiger ‘Bedeutung im Warthegau weit- 
gehendst gefördert werden. Der Kreisleiter 
schloß mit dem Appell an- alle Schaffenden, 
eine feste Gemeinschaft zu bilden und in här- 
tester Pflichterfüllung» bis zum endgültigen 
Siege durchzustehen. 


Freihaus 


oë, Zweckentiremdeter Wohnraum wird 
freigemacht. Durch Aufnahme verschiedener 
Parteidienststellen im Gebäude des , Arbeits- 
amtes, das bekanntlich außer den eigentlichen 
Dienstzimmern auch Unterkunftsräume für die 
Gefoölgschaft enthält, konnte eine Reihe von 
bisher: durch die Partei beanspruchter Räume 
in.der Stadt wieder ihrem eigentlichen Wohn- 
zweck zugeführt werden. 


Petroleum-Berochtigungsscheine. 


„K" dürfen von den Wirtschafts- 17 und 


30, 


2, Die Einlösung | Harala". *>* 


14.45, 1715. 
Bel Postübermittelung 
dem Stempel 31,7. 1944 


4, Irgendwelche Ausnahmen von dieser vier Jungens" ** 


zur Ausgabe, die vom 
fahıri* * 


Nr, 276/44. Ausgabe von Kochlisch, Bei 


17, 19,30 


Follak, Alfons Nr. 
Müller, Julius r. 1201 -— 1020 
Owsiak, Karl n 711 — Ende 


Owsiak Karl Nr“ 1—350 


1541: — 2260 


6, 1944 


Kurt Rosner, Litzmannstadt, Ziethen: 
Buschlinie 34. Buschlinie 12, Böhmische | sengi aes 


Buschlinie 167, General- 


Litzmannstädter Roh- 
100: Fa, Robert Andreas, 30, 1790, 
Heerstraße 118, Hermanns | dachs*.*** 
Litzmannstade, Hohensteiner Straße 73; 


Annahmestellen werden gleich- |  Iing+.* 
erleichtern, wurden 
Für die 10 bis 20: 1 
Daneben besteht ferner die 
in den 


Knochen müssen gesXubert | Brunnstadt — L 
17 


den 23. 19.45 


Juni 1944, 


Es wird hiermit bekanntgegeben, daB in 


3.’des nächsten Monats, in der Zeit 


VERLOREN 


Ring mit 3 Schlüsseln am 24, 6. 1944 
verloren. Gegen Belohnung Danziger 
Str. 14 in der Blckerel abzugeben, 


Dameonarmbanduhr am 24. 6, in der 
Straßenbahn 9 oder 6, zwischen 6.30 
und 7 Uhr verloren. Abzugeben gegen 
Belohnung” bel- Erika Grünine, Litz- 
mannstadt, Friderlicusstraße 25/87, 


Goldene Damen-Armbanduhr um Leder- 
riemchen, schwarz, alt, Andenken, vom 
Bahnhof Straßenb, 2 bis Ecke Schlage- 
tersteäße verloren, Dem Finder Fin: 
derlohn zugesichert, Bitte abzugeben 
Pündbüro, Hermann-Göring-Str, 114, 


ee A: 

Lobensmltteikarten auf die Namen logs: 
borg Lüwes. und Hilde Binder, wohn- 
haft’ in- Jesionna,* Rr. Lask, Schule, 
sind verlorengegangen. 

Braune > Loderhandtasche am Sonntag, 
dem, 25. 6, 1944. morgens 9 Uhr, in 
der. Schloßstr, (Nähe der kath, Kirche) 
verlören,;, Inhalt: 2. Klelderkarten, et- 
wa 200 RM, Lebensmittelkarten ' und 
sonstiges, Der Finder wird gebeten, 
die Tasche kegen Belohnung auf dem 
Fundamt in Pablanitz abzugeben, 


Pabtanitz — Cap 
17, 19.30 „Schel 


Pablanltz — 


zudelannen. 


Humor”, 


D 


FILMTHEATER 


(orara a TT. a 
Ula-Casino — Adolf-Hitter-Strae n7 

] 1930 2, Worhel Letzte 
Tage! Erstauflübrung. 


Ufa-Rlalto — Melsterhausstraße TI. 
14 30, 17, 19,30. Nur noch bis Donners- 
tag: u... reitet Für Dautschland*.* 
Palast — Adoll-Hitler-Stralle 108. 
14.30, 17, 19,30 „Romantische Braut- 


Adler — Ruschlinie 123. 
. „Die 


Corso — Schlageterstraße 55. 
14 30, 17, 19,30 .Dunkelrote Rosen“ ** 
Nur noch bis Donnerstag Ab Freitag 
„Nacht ohne Abschied" *** 
loria — Ọndendortiatrale 147^ 
14.45, 17.15, 19.45„Groñstadtmelodie", "®t 
Mal — Künig-Helnrich -Strale 40. 

15, 17.30, 19.30 „Münchhausen“. *** 
Mimosa — Runchlinle 17%. 

15, 1715, 19,30 „Der Weg des Her 


Muse — Rreslauer Straße 179. 
17 u, 19,30 „Seine beste Rolle*,"* 
Palladium — Böhmische Linie 16. 
15. 19,45 


Roma — Heersiraße k4 
15,30, 17,30, 19,30 „Gefährlicher Früh- 


Wochenschau -Theater (Turm) - 

Meisterhauisstr. 62. Täglich, stündlich von 
Potpourri Nr T: Sterne 
unter Sterren. 2, Sport-Sport Nr.9, 3 Uta- 
Magazin, 4. Sonderdienst) 5 Die neueste 
Deutsche Wochenschau. 
n. chtapielhaus 
Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wirtschaltsamt Bischofsherg®.**" Tue 

mg |Freihaus — Lichtsplelbaus 

17, 19,30 „Die Feuerzangenbowle®,** 
Freihaus — Glorla-Lichtspiele 

17,30, 20 „Anna Favelti*.”® 
Görnau— „Venus“ Dichter losen": i 
e 19,30 „Um 9 kommt Harald".*** i 

allsch —Film-Eck 

1230. 20 „Schrammeln”.**® Täglich 15 

„Liebe geht wohin sie will",® 
Kallsch — Vietorla-Lichtsplele 
Kalt yo NN rap) 

sc olo 

15, 17.30, 20 Pi eliebter’ Schatz", 
Lentschütz — Lichtepiele 

19,30 „Der zweite Schul*."* 
Löwenstadt — Filmtheater, findet 

17, 19,30 „Die Hochstaplerin".* 

tot 
ungsrelso®.t* 
Luna 
17, 19.30 „Lied der Nachtigall®,* 
ngen — Lichtsplelhaus 
„Ihr Leibhunar" ** 

Turek — Lichtspielhaus 

„Die lustigen Vagahunden*. 
Wirkheim — Kammerspiele 

19 „Versprich mir nichts", 


*) Jugendliche zugelassen, ®*) über 14 J. 
+) nichlzugelnasen. 


Kabarett — Varieté 


nn mm in nn mn nn rn nn A 
Kab Tabarin“ 8 ri t WEN an de 
abarett „Tabarin“, Schlageterstr:94 | Zoriogter Kachelofen mit Rost, 977 
Im Juni „Ein Programm voll Witz und j! 
12 Attraktionen | “E 
lich 19 Uhr. Vorverkaul einen: T: 
her täglich von 12—14 und ab 18 Uhr 


£. Z.-Sport vom Tage : 


m 


Bannsportfest Ostrowo — Kempen 2 


Mannschaftswettkämpfe, Endkämpfe, ReH 
sportwettkampf, HJ.: Kempen. 2555, KLV. Mach 
telde 2482, Gef. 6 U. KLV»-Lg. Langewege 2418 
DJ.: KLV.-Lager Buüchenitz 2004, Fähnlein u 
wo 1982 P. HJ. 100 m (Einzelkämptien: L 
11,5, 2. Böerschke 12,1, 3. Llademann 12,5 
400-m-Lauf; 1. Lindemann 57,5, 2. Dienst 7 
3. Venzke 69,1 Sck.; 1500-m-Lauf: 1, Nowak #2 
2. Klann 4:562, 3. Venzke 5:2,3;  WeltspEs 
1, Bulla 6,44, 2, Poerschke 5,32, 3. Lindemann 5, jy 
Hochsprung: 1. Bulla 1,60, 2, Poerschke 1,50, 3. 8 
demann 1,45 m; Keulenwurf: 1, Bulla 63, 2, m 
pohl 55, 3. Waschke 53 m; Speerwurf: 1. 
37,60, 2: Hüdepohl 37,40; 3: Weschke 33.0 m: Rii) 
stoßen (61/ g): 1. Bulla 9,85, . asc H i 
3, Fain 8,15 m; Staffeln 4 10 m Hy: 1 ost AGE: 
50,8, 2, Kempen 51,2, 3. Raschkau ( ` ‚55.29 
mal eine halbe Rundestaffel (10%250 m): 1. OSMIA tlich 2,50 RM 
5:56,21, 2. Kempen 6:8,5, 3. Saatfelde 6:39,25 ARpt. Zeitungsge! 
kampf HJ.: 1; Bulla 3638, 2.‘Poerschke 2740, 3. an 
demann 2832, 4. Jeserich 2350 P. DJ. 175-m-5H, Jahrgan 
1, Gaubrecht 10, 2. Braun 10,1,.3. Müller 10,2 SE 
Bäallweitwurf; 1. Müller 73, 2. Liebig 72, 3. 

70 m; Weitsprung: 1. Braun 5,02, 2. Obst 
3. Gaubrecht 4,84 m; Kugelstoßen (4 kg): 1. 
ner 9,80, 2. Glanowski 9,45,/3. Gaubrecht 9,8% 
Hochsprung: 1. Müller 1,45, 2, Selpius 1,35, 3.6 
1,35, 4. Braun 1,35 m, f 


a] 
Die drei jeweils besten Mannschaften und’ ar 
zelkämpferinnen. M.-Mannschaften: Ostrowo : 
LBA. Wolfshagen 2451, Kempen 2128 P. JM.-M#Z UGEL - 
schaften: Raschkau 2353, Ostrowo 228, Ken 77 
2107 P.J JM.-Dreikampf: Tröster 263 P, (IM«-GP F 
pe 2 Ostrowo), Kuhnt 261 P. (JM.-Gruppe REMEN LUN 
255: P.' (JM:-Gruppe 2 Ostro 
M.-Dreikampf: Smarzewski 301 P, Reich 289 
Grimm. 277 P. (alle M.-Gruppe 1 Ostrowo). 4 
Weitsprung: Golz 4,08 m (JM.-Gruppe 23 Bral 
Wazecha 3,97 m (JM.-Gruppe 21 Kempen), 
3,92 m (KLV,-Lager Liebental). JM.-6-m-Lauf: Zi Häusertrü 
ster 9,1 Sek, Koch 9,2 Sek. (belde Ostrowo 2), a is 1 k 
ber 9,2 Sek. (Ostrowo 1). JM.-Ballweltwurt: 1. 9p}se nur Kor 
ster 47 m (JM.-Gruppe .2 Ostrowo), 2. Statz jermäacht uni 
(IM=-Gruppe 16 Deutschdort, 3. Österreich Mih Invasions 
{JM.-Gruppe 11 Raschkau), M.-Weltsprung: DON hddruppen 
nüs 4,43 m (LBA. Wolfshagen), Kuhn 4,36 m, 3 RUHR, pea 


kau) Holzner 
PK, Bei des 
le der Stag 
bitterten Na 


rzewski 4,32 m (beide M.-Grupp® 1 Ostrowo). 
Hochsprung: Domanus 1,25 m (LBA. Wolfshaffinkte und N 
Reich 1,20 m, Bergholz 1,20 m, Griegersohn 1 fniea schlage 
(alle M.-Gruppe 1 Ostrowo), Stürtzbecher 1; A e 
(M.-Gruppe 31 Schildberg), Smarzewskl 1,15m 15 gt sich hin 
Gruppe 1 Ostrowo). M.-Kugelstoß a, Kà Bikuch der 
8,093 m (M-Gruppe 11 Raschkau), Reich 8,07 m, #94 Hamburc 
rzewskl 710 m (beide M.-Gruppe 1 Ostro) htskl ha 
Stürtzbecher 7,09 m (M.-Gruppe 31 Schildbeipnisklar,. na 
M.-Fünfkampf: Smarzewskl 1918 P., Reich 1442 ünden liege 
Richly 1041 P. (alle M.-Gruppe 1 Ostrowo). hwerstem E 
Speerwerten: Smarzewski 27,40 m (M.-Gruppi Feindes 
Ostrowo), Schmidt .26,10 m, Willumson 2145 : iR 
(beide LBA., Wolfshagen). 100-m-Lauf M.: Stüweren 35,6 
rzewski 19,6 Sek., Dommans 13,7 Sek, (LBA, Welt die 30,3-c 
hagen), Jaseling' 13,8 Sek. (Ostrowo), Pendels 

der Jungmädel: 1. Ostrowo 2 1:41,2, 2, Ostrowi 

1:43,2, 3, Kempen 1:44,1. 4% 100-m-Staffel der MÄN 

1. Ostrowo. 59,2, %. Kempen 60,4 Sek, Dreikal 

DJ.; 1. Gaubrecht. 2503 P., 2. Obst 2504,5 Puo 9 

tayszak 2427,5 Punkte, ‘4 


Weitere Bannmeister ı 


Zum. Bannsportfest des Bannes Litzmann# 
sind noch die Bannmeister jm 400-m-Lauf ZaleWgp 
mit 58,5 Sek. (2. Petzold 60 Sek), Im Diskus 
ften Waldemar Jeschke 20,85 m (2. Hubert 26,20 
und Stabhochsprung Joachim Krieger 2,70 m 
Müller 2,60 m) nachzutragenn k 


Stadt-SG. — SG. St. A.. Schieralz 13:3 (8: l 


Schieratz zelgte eines seiner bekannten 
spiele, Mit. Treidner und Wolf, dem einzigen SF 
ler aus der ersten Mannschaft, erhielt das SP 
seine zügige und flotte Note und vermittelte 
mit eine gute Aussicht für das am 2, Juli in Se 
ratz stattfindende Treffen zwschen SGOP, 
mannstadt gegen Schleratz, 


t 


Apollo-Varieté, Adolt-Hiller-S 
„Sterne am Varioté“. 12, Wel 
Attraktionen: Ellen Oktavio & Ca 
schönste , Tierdreasur - der Gegen) 
Karl Leopold, der König, der JM 
Geschwister Anony — die Lultsen® 

9.30 Uhr. Kart 


„Um 9 kommt! 


\ Fa u acm Antang 

Capitol AERAR TIRIE hh rkaufi Adalf-Hiller-Straße 67. 
„Zum Leben verurtellt".9* 

Kuropa — Schlareterstrafe 9, 
14.30, 17, 1930. Erstaufführung „Meine 


ve 


Erstaufführung 
CIRCUS 


Circus Franz: Allhoff, Litzmanl 
Blücherplatz, Rut 130.96. Im 
das neue. überwältigende Sens® 
programm, tägl. 15 u. 19,15 UN 
vielen Neuheiten, Taxe § 51, © 
kige Angelegenh.; 2 Londey's, kong 
Faßsptinger; 3 Codreanos, Könik 
Luft, prolongiert; nele Massot 
suren; Altholls Tanz-Elefanten: 
der große Jongleur; neu für Line 
stadt — die Circuskomiker musi 
mit dem Publikum, Täglich ab] 

artë 


Feuerzangen- 


Tierschau.  _Varverkaul: Zig 

Hofmann, Adolf-Hitler-Sir, 27 

polnische Bevölkerung Kegenübef 

an den Circuskassen ab 10 UNM 

die polnische Bevölkerung, die zZ 

Circus „zu den Abendvorstellunk®® um 

Sal gilt die To gelöste it 

trittskarte für die Verlängerung! w] Stocl 
Ms der Spr 


Sperrstunde bis 23 Uhr, 
VOLKSBILDUNGSSTAÄ enstagabe 
Litzmannstadt, Meisterhausstraße lt des d 
Fernrut. 123-02, F ilte und 3 
Godonkstunde: Heute, Mittwoch, dndn 
Juni, 19 Uhr, Kleiner Saali # lschlosse: 
sailles", Eine Gedenkstunde MM den Sch 
Jahrestage des Schmachfriedensafl Fewinne 
eutschland an den Rand des When, der ü 
bens brachte. Es spricht P f her 
AR Musikalische pmranmiung ni K Woch 
Orchester unter armus f kan 
Kimmel, Eintrittspreis 50 Roku Be 80‘ 
Hörerkarte 30 Rpf, Vener 
Kuiturtiimbühne; Am Donnerstag grase der 
29, Juni, 19 Uhr, Großer Saali fer Karelis 
letzten Male „Geheimnisse In der. 
tur", Ein Film aus dem’ Lebe, 

AN nu de großen AR y i 
erwelt, Vorprogramm: Die Meer finni 
Deutsche Wochenschau, EintilTg, han 
50 Rpt.. mit Hörerkarte 30 ROMAN zu tag 
Dichterstunde: Am Freitag, dem gieben m 
Juni, hr Milben die 

DRK,» Wachtführerin M Ie kein 
Baum, Utfz. Gert Tamm, Dies an Bedeu 
gen, Dichter, die ‚gas Ehrenkiia Äntlichen 
ation. tragen, lesen Ge Wara: 
ihrem. Erleben. Eintrittspreis SOC Cinbart 
mit Hörerkarte 30 Rot, Athait zwi 


NS R L RWird, 


Toe Wa 
Turn. und ‚äpartaemelnschaft But; ie Finnen 
onntag, dem 2, 7. „i 

auf dem ‘Sportplatz Si pen lass 
Sporthalle im Hitier-Jugend:PA i für die 
Spiel- und Turntag. der Kinde Mihe Kamı 
Vorführungen aller Abtellunge# ” Ficht meh: 
Eintritt frel. j TA 
Teil de 


UNTERRTCHL Ahnen: i 


f > 

Wer erteilt Unterricht auf dem SANS verei 
klavier? Aagevoio. unter 394 AWN sonst 
ungsvertrie äichmann, Ser auch 
SthloßstraBe 10, lehrt aus 


VERKAUFE Alüshingt. 


Viohverwertung Löwenstadt. Don ug her 
8 Uhr, Verkauf von Läufern MEI Ausw 
kain am alten Schlachthof In lich c 


„Fräulein Frech- 


nglern vom 


Pabianitz, Fernrul_294. řeits k 
Viehverwertung Löwenstndt, Doet stehen 
und Freitag Futter-Schweine a Ffmpathi 
in Andreshol und Strickaus ten di 


inlab tig 
ad vor 


